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Deutsche Erzeugungspolitik hat sich bewährt
Voraussetzungen unserer stabilen Ernährungslage— Mehrablieferung des Erzeugers, äußerste Sparsamkeit

des Verbrauchers — Rundfunkrede des Reichsministers Backe
Oktober . Am Emtedanktag wandte sich

Einer Rundfunkansprache an das deutsche
^ führte dabei u . a. aus:

eben!jr Erntedanklag dieses Jahres steht im Zei¬
tig b9s  totalen Krieges . Die Hoffnungen des Fein-

niederzuringen , beantwortet das deutsche
**** dem totalen Kriegseinsatz , mit der bedin-

i°>,^ osen  Bereitschaft , auch die allerletzten Re-
h j 5 dcs  Willens und der Kraft für den Kampf
hin Fr °nt , für die Rüstung und für die Ernäh-
4i, 1 ,eillz usetzen . Die Reste einer noch nicht auf
führuarteste  Kriegsforderung ausgerichteten Lebens-
Hitjund  Lebenshaltung verschwinden . Der un-

are "Krieg ist nicht mehr allein eine Sache
, r°ht , sondern er erfaßt jeden deutschen Volks-

sen in der Heimat in seinem Handeln -und in
”*r Heilung.

»yj *v deutsche Landwirtschaft hat ihre ungeheure
tc6jj a .9 in diesem Kriege nur erfüllen könnten,
tur -jSl6  eleh vön vornherein — bereits im Frieden
Setjju“ersten Anspannung verpflichtet — total ein-
Sab» ’ dennoch werden die noch gewaltigeren Auf-
6in ; uns bevorstehen , den bisherigen hohen
iatiat Z nocb  umfassender , noch totaler und nochtW ls *er machen müssen als bisher . Denn
“ite cblan d muß siegen ! Wir können insgesamt auf
*kh . ^ ^ tlere bis gute Ernte zurückblicken . Die
irr, j. anS hinziehende außergewöhnliche Trockenheit

nuner und Herbst hat iri manchen Gauen , ins-

&
b‘ete

er® in den östlichen Gebieten Deutschlands,
sPannte Erwartungen nicht zum Tragen ge-

Diese 'Rückschläge betrafen aber Teilge-
bfig.1 ^'Ehrend die Witterung andere Teilgebiete)
??iCLer  Erzeugung begünstigte . Das ist ja das Kenn-
hälj et* üer nationalsozialistischen Agrar - und Er-
hau ,*l8spolitik , daß sie nicht den einseitigen An-
bju ' °n Früchten , sondern alle Zweige des Land-
Wec, ’Jr)d der Viehwirtschaft in ihrer harmonischen
iw 5ebv lrkung fördert . Dadurch können Witte-
be" rücl
<ties«Cllteili Sen . Gerade in diesem .Tahfe hat sich
Hs -f eine breite ' Grundlage gestellte "Erzeu-

. ^ 0r  einem Jahre konnten wir mit Stolz die sehr

cJ>b en.

**|»ung iinucii . uduuau Auiuicu muc -'

betia^ Ekschläge nur immer einzelne Erzeugnisse

^Politik wieder bewährt.
^ Vor  ei
v0rh  ®r°tgetreideernte des vierten Kriegsjahres her-

Genugtuung können wir feststellen,
liclj°1_19 diesjährige Brotgetreideernte nicht wesent-
(ir>» llinter  der vorjährigen zurücksteht . , Das ist
bffĵ bnS®heure Leistung des Landvolkes , wenn man
tri?L daß im letzten Jahre Menschen und Be-

6rr,ittel in zum Teil erheblich geringerem Aus-
*Ur  Verfügung standen als früher . Zwar

tat,- ” hteser guten Brotgetreideernte Ausfälle ge-
ündlti 9r> die durch die Aufgabe besetzter Gebiete
bjer  ” 9n  Ausfall Rumäniens entstehen , aber auch

hat die vorausschauende deutsche Ernährungs-?ol;
Ei>«k ,
rati vorgesorgt , indem sie aus der vorjährigen

lahn-, erblet> liclje Mengen Brotgetreide in Vorrat
nun dein Ausgleich dienen können . Hinzu

btt,. ’ auch namhafte deutsche Zuschüsse an
tij^ ^ eide für außerdeutsche Gebiete — wie Bel-

und Finnland -— wegfallen,
hat lf> füttergetrefdeernte , namentlich der Hafer,
^,5 Unt®r den Auswirkungen der Trockenheit
^ttaht ' h gelitten . Hierauf ist in erster Linie die
M - Ehrung der Brotration um durchschnittlich
llijgf. J* Woche zurückzuführen : denn es war nicht
v?rSo ' wie in früheren Jahren Gerste dep Brot-
groß ?üng zuzuführen . Das Landvolk weiß , welch
ge ê 11s °rgen wir auf dem Futtermittelgebiet ent-
V wetl9n  müssen , einmal um den . Anforderungen
«Ufj , ebr macht an Heereshafer , die nun fast allein

^ütschland ruhen, , gerecht zu werden , zum gft-
Elitt ’ Urn  trotzdem noch mit den verbleibenden
et?eu rr9st en ein Höchstmaß an Fleisch und Fett zu

Solche Sorgen sind jedoch für uns nichts
w y, ' Wir haben die feste Heberzeugung , daß wir
H y,”n Euch durch härteste Einsparung äuf weni-
bsjj, lcb *igen Gebieten , insbesondere bei der Klein-

tUns Un<̂ beim  Pferdefutter -r- auch mit dieser

leichtert die Aufbringung von Speiäekartoffeln ." Sie
wird jedoch den Futtersektor nicht entlasten kön¬
nen , da die Erfüllung größerer Ansprüche an die
Verarbeitung von Kartoffeln durch den Industriel¬
len - und den Rüstungssektor erforderlich ist . Die
Zuckerrübenernte verspricht , trotz der Trockenheit
in manchen Gebieten , nicht hinter dem Vorjahre
zurückzubleiben , was insbesondere für dje •Futter¬
wirtschaft von größter Bedeutung ist . Hier werden
allerdings nicht unbeträchtliche Ausfälle aus den
besetzten Gebieten entstehen.

Trotz aller Schwierigkeiten ist die Erzeugung an
Butter nur unwesentlich hinter dem Rekordjahr zu¬
vor Zurückgeblieben . Dies ist eine ungeheure Lei¬
stung im Hinblick auf die Steigerung der Butter¬
erzeugung gegenüber dem Frieden um fast die Hälfte
und im Hinblick auf die Ausfälle an zusätzlichen
Futtermitteln eine Leisturig , die gerade den mittleren,
kleinen und kleinsten Bauernbetrieben zuzuschrei¬
ben ist , Betrieben , in denen zu einem großen Teil
nun Schon seit Jahren der Betriebsleiter durch
seine Frau , seine noch im Kindesalter stehenden
Söhne und Töchter , durch betagte Altenteiler oder
verantwortungsvolle . Gefolgschaftsmitglieder ersetzt
werden mußten . Daneben wird die Oelfruchternte
das Rekordergebnis des Vorjahres erreichen . Zwar
ist der Ernteertrag bei den Oelfrüchten in diesem
Jahre je Hektar gerechnet , geringer . Die Erweiterung
der Anbaufläche um 25 Prozent hat jedoch diesen
Ausfall voll ausgeglichen . Was diese Leistungen
au ^ dem Gebiete der Milchwirtschaft und des Oel-
fruchtanbaus bedeuten , werden nur diejenigen voll
ermessen können , die die Fettrationen im vorigen
Weltkriege vom Jahre 1916 an noch in Erinnerung
haben . — Auf dem Gebiete der ' Fleischwirtschaft
können wir mit Genugtuung feststellen , daß unsere
Rinderbestäft 'de , die vor zwei Jahren bereits 1 abge¬
baut , werden müßten , heute fast die Friedenshöhe
wieder erreicht haben . Auch der Aufbau der
Schweinebestände seit dem Tiefpunkt vor zwei Jah¬
ren hat planmäßig stattgefunden . Die Futterlage in
diesem Jahr wird zu einem gewissen Abbau dieser
Bestände führen müssen . Das dadurch mehr anfal¬
lende Fleisch wird weitgehend zum Ausgleich der-
Ausfälle an Fetten sowie an Fleisch aus den
geräumten Gebieten dienen.

Mehr als in irgendeinem der hinter uns lie¬
genden Kriegsjahre wird im sechsten Kriegsjahr , an
dessen Beginn wir stehen , die Ernährung guf die
deutsche Ernte und die deutsche Erzeugung ange¬
wiesen sein . Große und wichtige besetzte Gebiete,

in denen die Landwirtschaft durch deutsche Land¬
wirtschaftsführer entsprechend dem deutschen Bei¬
spiel der Agrar - und Ernährungspolitik , mit Fleiß
und Zähigkeit aufgebaut wurde , fallen als beacht¬
liche Ergänzung unserer Ernährung aus . Den Aus¬
gleich muß die deutsche Ernte und die noch gestei¬
gerte Ablieferung der deutschen Landwirtschaft
bringen . Mehr denn je kommt es auf die deutsche
Ernte und die deutsche Erzeugung an . Darüber
müssen wir uns alle — Erzeuger und Verbraucher
— im klaren sein : wir können die uns zugewachsene
Ernte nicht durch unseren Willen vergrößern . Sie
ist durch Arbeit und Witterung in ihrer Höhe gege¬
ben . So können also die Anforderungen , die an sie
gestellt werden , nur erfüllj : werden , wenn einerseits
der Erzeuger über das bisherige Maß hinaus den
Anteil der Ablieferungen bei allen Hauptnahrungs¬
mitteln durch rationellsten und sparsamsten Ver¬
brauch in Haus und Stall erhöht und wenn gleich¬
zeitig mit demselben Verantwortungsgefühl wie der
Bauer auch der Verbraucher auf das sparsamste
wirtschaftet und Nahrungsmittel nur in dem Maße
bezieht , wie er sie für seinen eigenen menschlichen
Verbrauch auch benötigt . Wenn wir nach schweren
Bombenangriffen bisher in großzügiger Weise den
auf das härteste betroffenen Volksgenossen durch
zusätzliche Lebensmittelausgaben ihr Los erleichtern
konnten , so nur dadurch , daß uns die Ersparnisse
verblieben , die aus nicht verbrauchten Lebensmit¬
teln stammten.

Beide Aufgaben : Mehrablieferung des Erzeugers
und äußerste Sparsamkeit des . Verbrauchers sind
aber eine Frage der Haltung unseres Volkes . Diese
Haltung , in fünf Kriegsjahren bewährt , muß noch
straffer werden , noch verantwortungsvoller , noch
fanatischer . Die vom deutschen Bauerntum und vom
gesamten deutschen Landvolk erstellte diesjährige
Ernte wird es uns bei dieser Haltung erlauben , mit
Zuversicht ln das sechste Jahr hineinzugehen.

Bauern und Bäuerinnen ! Deutsches Landvolk!
Es erfüllt mich mit Stolz und Zuversicht , heute

am Erntedanktag euch wiederum bescheinigen zu
können , daß ihr die Hoffnungen , die das gesamte
deutsche Volk in euch , und eure Leistung gesetzt
hat , erfüllt habt . Was wären alle die von der
nationalsozialistischen Agrarpolitik geschaffenen
Voraussetzungen , wenn sie nicht durch eure Arbeit,
eure Hingabe und eure Haltung erfüllt worden
wären.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Moskau arbeitet in Frankreich
(Drahtbericht unserer Berliner $ ch .r i /1 / ei t u n g )

T1gkeit fertig werden.
hrigej. Hnlich wie beim Futtergetreide wurden auch
i'ifjju bohen Erwartungen auf die diesjährige Kar-
'h'ttie r” te  iüfoig ® der Trockenheit nicht erfüllt.

b*h können wir im Gegensatz zu der
?n Ernte des Vorjahres mit einer mittleren

rechnen . Diese Kartoffelernte er->k ®lernte

^ {j^hholin , l . Oktober . Wie Reuter meldet,
"•ti gr)s der „Präsident “ der Londoner ' Exilpolen
% K ddäbendfrüh General Sosnkowski und enthob
9>h jj '?es  Postens als Oberkommandierenden . Durch
Dt- ^ret wurde Generalleutnant Komorowski Bor,

Sosnkowski abgesägt

^ng^ ganisa1'or
der Warschauer Aufstandsbe-

t j - tum Nachfolger von Sosnkowski ernannt.
H sk.G1» Reuterkommentar dazu heißt es . Sosn-
j&it ^ S9i  nach einem langen und harten KampfPräsidenten , dem Premierminister und sei-■-H T* *wogU.CH teil , UCIU JTiCUUCiUlHUOlg .1 OV1

*ditigte0Gegen abgegangen . Seine Entfernung be^ eines der Hindernisse , aber - keineswegs alle,
^Etn j-1" ^ Ersländigung zwischen Mikolaiczyk und

teml entgegenstehen.
g, *

rt'tei'et l(,l0,rn’ Oktober . Stalin hat sein starkes
'Bdu,. ?e ®n dem sowjetischen Polenkomitee offen
Nl ]js ■ bekundet , daß er eine Abordnung dieses
Nl Sowjets in Moskau feierlich empfing
■aatsr.'? Hhren zuteil werden .ließ , die sonst einem
^ zukommen . Anläßlich eines Empfanges
"i«e- r *mI - • • • - - - '

‘b ihrer“
i l,chej| ’*Ui- Vers airimelte der Vorsitzende des pol-N Sowjets , Morawski , Pressevertreter um sich,
^ lnrer Gegenwart eine scharf ^ Attacke gegen%

<
Hi Zu

hie Stelle Sosnkowski ? gesetzten Generals
den er als einen Verbreche - be-

der verhaftet , abgeurteilt und bestraft
sobald er dem polnischen Sowjet-

J?» in  die Hände falle . Kenzeichnend ist , daß
iscb e Reuterbüro diese Schimpfkanonade

Ek« verbreitet.

Hit ”,, müsse.

as . Berlin , 'S.  Oktober . Der sowjetische Haupt¬
agitator , der als Botschafter getarnte Bogomolow,
ist nunmehr in Frankreich eingetroffen . Da bekannt¬
lich auch vor kurzem der französische Bolschewisten¬
häuptling Thorez nach Paris zurückkehrte und da
auch andere Kommunistenführer jetzt in Frankreich
sind , so wird man weiter mit erheblicher Verstär¬
kung der jetzt schon sehr umfangreichen kommu¬
nistischen Aktion und Agitation in Frankreich rech¬
nen müssen . Mit welchen Erwartungen man in den
bolschewistischen Kreisen Frankreichs dieser wei¬
teren Entwicklung entgegensieht , zeigt am besten die
Aeußerung eines kommunistischen französischen
Blattes , das die Rückkehr Thorez . als „ein geradezu
welthistorisches Ereignis “ feierte . Thorez in Paris,
so heißt es in diesem Artikel , bedeutet einen Wende¬
punkt nicht nur in der politischen Entwicklung
Frankreichs , sondern in der ganz Westeuropas.
Welchen Hoffnungen man sich dabei hingibt , zeigen
u . a. die Berichte des gleichen kommunistischen
Blattes über das Treiben der spanischen Bolsche¬
wisten in Frankreich , d. h . jener bolsehewistisclihn
Spanier , die nach dem Bürgerkrieg nach Frank¬
reich flüchteten und die nun Toulouse zu ihrem
Hauptquartier erjeoren haben . Dort , so erfährt man,
sei auch das Organ dieser spanischen Bolsche¬
wisten , das das ^Regime Francos mit Gewalt stürzen
wolle und bezeichnenderweise den Titel „Wieder¬
eroberung Spaniens “ trägt . In Toulouse hätten diese
Rotspanier auch bereits einen großen Umzug ver¬
anstaltet , wobei man das Rote Spanien , Churchill
und Roosevelt — diese Zusammenstellung ist äußerst
bemerkenswerthabe hochleben lassen . Alles das
geschehe , so wird hinzugelügt , mit Wohlwollen den
Gaullistischen Behörden . De (Gaulle kann es ja auch
nicht wagen , gegen den Bolschewismus Stellung , zu
nehmen , erzwang doch auch Moskau , gegen den
Willen de Gaulles die Rückkehr Thorez nach Paris.

Das englische Blatt „Catholic Herald “ hat also
vollkommen recht , wenn es feststellt, ' daß der Bol¬
schewismus den Engländern und Amerikanern folgt.
London und Washington , so schreibt dieses Blatt,
trügen letzten Endes die Verantwortung für die Ent¬
wicklung in Frankreich . Sie hätten auch alle Ver¬
suche Petains , dem Land eine neue soziale Ordnung
zu geben , durch ihre Hetzpolitik hintertrieben.
Auch die englische Zeitschrift „New Leader " er¬
klärt , noch sei Frankreich nicht einmal vollkom¬
men befreit und Schon müsse es den bitteren Kelch
fast bis *?ur Neigung - leeren . Die ^e Stimmen sind
um so beachtenswerter , als ja die englischen und
amerikanischen Frontkorrespondenten feslstcllen
mußten , daß unter dei ^ deutschen Besetzung sowohl
in Frankreich als auch in Belgien Ordnung
herrschte und die Bevölkerung keinen Hunger litt.
Heute reißen die Meldungen über die völlig unzu¬
längliche Versorgung Frankreichs und Belgiens mit
Lebensmitteln nicht ab . Dazu kommt noch eine
katastrophale Brennstoff - und Kohlenknappheit.
So mußteri in Paris über die Hälfte aller Restau¬
rants ihre Küchen schließen , weil es ihnen an
Feuerung und Lebensmitteln fehlt . Um wenigstens
die Packereien mit Feuerung versehen zu können,
werden jetzt in dem weltberühmten Bois de Bou-
logne in Paris Bäume - auf Anordnung der Gaulli¬

stischen Behörden gefällt .. Aus Brüssel wird eben¬
falls berichtet , daß . dort Hünger herrsche , Es gebe
weder Fleisch noch Fette . Wählend der deutschen
Besatzung habe es solche Nöte niemals gegeben.
Für den Winter sähen die belgischen Behörden
außerordentlich s hwarz , da 59 vH . der Arbeiter,
die während der deutschen Besatzung Arbeit und
Brot hatten , heute arbeitslos seien . Das also sind
die Segnungen der „Befreiung “, die allerdings,
genau wie in dem voh den Engländern und Ameri¬
kanern besetzten Italien , für den Bolschewismus
einen glänzenden Nährboden schufen,

Folterkammern wieder in Betrieb
DNB . Genf , 2. Oktober . Seit der Rückkehr des

französischen Bolschewisten Thorez nach Paris wird
in dem berüchtigten Gebäude der ehemaligen So¬
wjetbotschaft in der Rue de Grenelle ein reges
Leben beobachtet . Vor dem Eingang steht eine Wache
der neuen bolschewistischen Miliz , die von Thorez
ins Leben gerufen worden ist und in nächster Zeit
die „bürgerliche “ Polizei ablösen soll . Im Hause
selbst hat sich eine Abteilung des NKWD . nieder¬
gelassen . Die während der deutschen Besetzung
der Oeffentlichkeit . als Sehenswürdigkeit zugäng¬
lich gemachten Zellen und Folterkammern in . den
Kellern der sowjetischen Botschaft sind nun wieder
ihrer ursprünglichen Bestimmung übergeben worden.

Unüberwindliches
Deutschland

as . Die Rede , mit der Reichsernährungsminister
Backe zum Erntedanktag einen ungeschminkten
Ueberblick über unsere Ernährungslage gab , hat dis
beiden wichtigen Fragen beantwortet , die in der
letzten Zeit naturgemäß vielfach erörtert wurde » ,
nämlich die Frage , wie wird die ' Ernte insgesamt und
wie wirkt sich die Aufgabe weiter bisher von une
besetzter Gebiete aus . ' 1944 hat uns eine mittler«
bis gute Ernte gebracht , die uns gewiß nicht aller Sor¬
gen enthebt und uns zwingt , sparsam zu wirtschaf¬
ten , die es üns aber doch nicht zuletzt , dank der un¬
ermüdlichen Arbeit des deutschen Landvolkes er¬
möglicht , mit Zuversicht in das sechste Kriegsjahr
hineinzugehen . Die Aufgabe wichtiger Gebiete be¬
deutet auf der einen Seite naturgemäß einen Aus¬
fall an Lieferungen , auf der anderen Seite darf aber
nicht übjersehen werden , daß auch namhafte Zu¬
schüsse , die wir bisher Finnland und Belgien liefer¬
ten und deren Ausfall sich nun zu unseren Gunsten
auswirkt , nicht mehr zu leisten sind . Insgesamt ist
also festzustellen v daß sich unsere Ernährungspolitik
auch im fünften Kriegsjahr voll bewährt hat , daß das
deutsche Landvolk alles darangesetzt hat und auch
weiterhin alles daransetzen wird 3, die ungeheuren
Aufgaben , die ihm gestellt sind , zu bewältigen . Dio
Grundernährung des deutschen Volkes ist gesichert.
Auch wenn die Zahl der Esser bei uns nicht kleiner
geworden ist und wenn wir auch weiterhin straff , ja,
vielleicht noch straffer als bisher dfe Ernte bewirt¬
schaften müssen , so können wir doch voller Zuver¬
sicht in das neue Ernährungsjahr hineingehen.

Damit muß der Gegner zugleich erneut feststellen,
daß seine Hoffnungen , uns durch den Hunger «über¬
winden zu können , ein für allemal gescheitert sind.
Er muß also , da alle ' anderen Wege nicht zum Ziele
führen , die Hungerblockade ebensowenig wie der
Feldzug der Flugblätter und Lügen , die Entscheidung
durch die Waffen zu erzwingen versuchen . Gerade
jetzt aber beginnt man drüben zu begreifen , daß sich
auch hierfür die Aussichten immer weiter verschlech¬
tern , Die Hoffnungen , Deutschland überrennnen zu
könpen , sind endgültig dahin . Auch in den USA . sind
die Illusionen von einem schnellen Sieg über Deutsch¬
land zerronnen . Dort spricht man jetzt , genau wie
in England , von den schweren Kämpfen , mit denen
man rechnen müsse . Der New Yorker Korrespondent
des spanischen Blattes „Arriba “ berichtet dazu , daß
die USA .-Bevölkerung über den Kriegsverlauf ent¬
täuscht sei . Man habe geglaubt , daß Deutschland im
Oktober würde kapitulieren müssen . Jetzt höre man,
daß der Krieg in diesem Winter nicht zu Ende gehen
würde . Das führe man vor allem auf die Versteifung
des deutschen Widerstandes zurück , aber auch auf
das Fehlen von guten Häfen in Frankreich.

Das ist also wiederum eine Stimme , die die ge¬
waltigen Leistungen der deutschen Verteidiger von
Cherbourg , Le Havre , Brest , Calais usw . unter¬
streicht . Die glänzenden Aussichten auf einen frühen
Sieg sind dahin , schreibt bekümmert ein großes
amerikanisches Blatt , während gleichzeitig ein neu¬
traler Militärsachverständiger unseren Gegnern noch
einrnal bestätigt , daß der Weg nach Berlin fest ver¬
schlossen ist im Westen sowohl als auch im Osten.
Wir sind uns dabei im klaren , daß wir weiterhin mit
starken Anstrengungen unserer Gegner rechnen
müssen , aber wir wissen auch , daß wir die Lage an
der äußeren Front ebenso wie an der inneren , und
das heißt nicht zuletzt an der Ernährungsfront , voll
meistern werden.

1
Hohe Auszeichnung für Nachriclrten-

führer
Berlin , 2. Oktober , Der Führer verlieh das Ritter¬

kreuz des j Kriegsverdienstkreuzes mit Schwertern
dem am 12. Februar 1895 in Oberndorf (Neckar ) als
Sohn eines Apothekers geborenen Generalmajor
Eugen Wurster,  Nachrichtenführer einer Heeres-
gruppq , an der italienischen Fron *.

Die ausgezeichneten Leistungen der in Italien
eingesetzten Verbände der Nachrichtentruppe , die
durch die Verleihung des Ritterkreuzes des Kriegs¬
verdienstkreuzes mit Schwertern an Generalmajor
Wurster zugleich mit anerkannt werden, ' sind in be¬
sonderem Maße auf die persönliche Einflußnahme
des Generals zurückzuführen.

Marschall Petain in Deutschland
Aufruf de Brinons — Petain alleiniger Inhaber der legalen Macht

Berlin , 1. Oktober . Der französische Staatschef | durch die Autorität des Marschalls sichergestellt
ircr 'hpll 1-1 oi pi n h n (■ ei/tU - .. V— D 1f 1.» Tri _ _ T . .. 1 I *. I ,Marschall Petain hat sich von Beifort nach Deutsch¬

land zum Schutze der wahren Interessen des fran¬
zösischen Volkes gegen die gaullistischen Usurpa¬
toren und die britischen und nordamcÄ'ikanischen
Ausbeuter des französischen Volkes begeben . In der
ihm vom französischen Staatschef übertragenen
Eigenschaft eines Generaldelegierten der französi¬
schen Regierung hat Botschafter de Brinon den
Vorsitz des „französischen Regierungsmissehusses
zur Wahrung der nationalen Interessen “ übernom¬
men . Diesem französischen Regierungsausschuß ge¬
hören Arbeitsminister Marcel Dcat als Delegierter
für die nationale Solidarität und die Betreuung der
französischen Arbeiter im Reich , der Staatssekre¬
tär des Innern , und für die Aufrechterhaltung der
öllentlichcn Ordnung Joseph Darnand als Delegier - ,
1er für die Organisation der nationalen Kräfte der
Miliz , der Freiwilligenlegion gegen den Bolschewis¬
mus und der französischen Waffeh - li , der Staats¬
sekretär für die Verteidigung General Bridoux als
Delegierter für die 'Betreuung der Kriegsgefangenen
und ihrer Hilfswerke und der Präsident der Presse¬
korporation Jean Luchaire als Delegierter für In¬
formation und Propaganda an . ,

Botschafter de Brinon hat bei der Uebernahme
seiner Funktion einen Aufruf an alle Franzosen er¬
lassen , in dem er mit ' Nachdruck hervorhob , daß der
französische Staatschef Marschall Petain der allei¬
nige Inhaber der legalen französischen Macht bleibe.

waren , werden auch weiterhin unter seinem Schutz
stehen . Botschafter de Brinon betonte sodann , daß
es seine und seiner Mitarbeiter Aufgabe ’ sein werde,
die nationalen Interessen dieses Landes zu vertre¬
ten . Der Aufruf de Brinons schließt mit den Wor¬
ten : „Es lebe Frankreich , es lebe der Marschall !"

Während das de Gaulle -Iipmitee weder vom fran¬
zösischen Volk noch von seinen sogenannten Alliier¬
ten anerkannt ist und Frankreich dem Bürgerkrieg
und dem bolschewistischen Chaos zutreibt , bleiben
Marschall Petain und der französische Regierungs¬
ausschuß die alleinigen Vertreter der legalen natio¬
nalen Interessen Frankreichs.

Bulgarischer Regentschaftsrat den
Sowjets ausgeliefert

Belgrad , 1, Qklober . Aus Sofia wird jetzt amt¬
lich bestätigt , daß der ehemalige bulgarische Regent¬
schaftsrat , und zwar der Prinzregent Kyrill , Bog-
dan Simoff , der ehemalige Ministerpräsident Boschi-
loff und de - frühere Innenminister Gabrovsk den
Sowjetbehörden zur Aburteilung übergeben worden
ist.

HKE. molrlct aus Washington , daß der USA . tstoo BRT-
Tanker „Kitta ’.ning “ im Karibischen Meer von einem
nicht erkannten U-Boot drei Thrpedotreffer erhielt . Bas

Die französischen Interessen , die durc> vier Jahre pfnamaS . ^ chlê pTwe ^ "1' " ” **” " " "
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Deutsche Erzeugungspolitik
hat sich bewährt

(Fortsetzung von Seite 1)
Denn darüber wollen wir uns im klaren sein:

Auch die besteh und richtigsten Formen und Me¬
thoden einer neuen Agrarpolitik nutzen nichts,
wenn sie nicht durch die Einsatzbereitschaft , die
fanatische Beharrlichkeit von Millionen selbstver-
antwortlipher Bauern und Bäuerinnen , Landar-

. beiterinnen ausgefüllt werden . Wir haben von
vornherein bei unseren agrarpolitischen Maßnah¬
men den Glauben gehabt , daß es nur darauf an¬
kommt , den Schutt der liberalen Zeit hinwegzu-
räumen , neue revolutionierende Wege zu öffnen,
damit der millionenfache Wille . des Bauerntums
freie Bahn für seine großen Aufgaben bekommt.

Im Namen des Führers und des ganzen deutschen
Volkes , als dessen Sprechfer ich mich an euch
wende , darf ich euch den Dank dafür aussprechen.
Tausende von euch werden heute für die Leistung
des letzten Jahres und für ihre Haltung in allen
Gauen des Reiches durch die Hohditsträger der Par¬
tei mit den vom Führer euch verliehenen Kriegsver-
dienstmedailien und Kriegsverdienstkreuzen 1. und
2. Klasse ausgezeichnet . Ich bin mir bewußt , daß
viele Zehntausende und Hunderttausende dasselbe
geleistet Haben wie diese Ausgezeichneten , die als
Repräsentanten der gesamten Leistung des Landvol¬
kes diese Ehrung erfahren . Darüber hinaus hat der
Führer auf meinen Vorschlag einige meiner bewähr¬
testen Mitarbeiter und Mitkämpfer durch die Ver¬
leihung des Ritterkreuzes zum Kriegs¬
verdienstkreuz  besonders geehrt.

Indem ich euch allen am heutigen Erntedank¬
tag für das Geleistete danke , rufe ich euch auf , die¬
sen Glauben und diesen Willen im kommenden
Jahre noch starker und noch fanatischer einzu¬
setzen . Dann kommt nach errungenem Siege einmal
die Zeit , in der die jetzt gebrachten Opfer an Blut
und ' Gut von der Gesamtheit des Volkes vergolten
werden . Dann kommt die Zeit , in der der durch
den uns aufgezwungenen Krieg unterbrochene Auf¬
bau der Agrarpolitik seine organische Fortsetzung
im nationalsozialistischen Sinne erleben wird . Denn
niemals in der Geschichte noch hat ein hoher und
höchster Einsatz seine endgültige Rechtfertigung
und Belohnung nicht gefunden.

Acht Ritterkreuze für Männe* des
Landvolks

Berlin,  1 . Oktober . Aus Anlaß des Emtedank-
fages fand in Berlin am Sonnabendmittag eine Feier¬
stunde des deutschen Landvolks statt , auf der acht
besonders verdienten Männern des Landvolks das
auf Vorschlag von Reichsminister Backe vom Führer
verliehene Ritterkreuz zum Kriegsverdienstkreuz
überreicht wurde.

Oberbefehlsleiter Reichsbauernführer Backe
erinnerte in seiner Rede .an die symbolhafte Be¬
deutung des Erntedankfestes , das durch den Natio¬
nalsozialismus zu einem Staatsfeiertag geworden ist.
Vor dem Kriege hat alljährlich der Führer selbst auf
dem Bückeberg dem d̂eutschen Landvolk seinen
Dank für die eingebrachte Ernte ausgesprochen.
Welch neue Kraft und neue Stärke uns der Führer
in diesen Stunden gab , kann nur ermessen , wer
Zeuge dieser historischen Augenblicke war . Jetzt
im Kriege findet die Feier in einfacherem Rahmen
statt , trotzdem nimmt das ganze Volk an ihr teil.

Nach der Rede von Reichsminister Backe über¬
reichten Ritterkreuzträger des Heeres und der Waf¬
fen - -! dem Leiter des Amtes Reichsnährstandsfüh¬
rung der NSDAP , im Reichsamt für das Landvolk,
Reichsobmann des Reichsnährstandes Bauer Gustav
Behrens,  dem Leiter der Reichshauptabteilung
des Reichsnährstandes Bauer Dr . Albert Brum¬
menbau  ip -' dem Vorsitzenden der Hauptvereini-
gung der deutschen Kartoffelwirtschaft Bauer Kurt
Hecht,  dem Vorsitzenden der Hauptvereinigung
der deutschen Viehwirtschaft Bauer Dr . Walter
Pflaumbaum,  dem Gauamtsleiter für das Landvolk
ünd Landesbauernführer Bauer Wilhelm Blödo 'rn,
Pommern , dem Gauamtsleiter für das Landvolk Lan¬
desbauernführer Dr . Hans Kohnert,  Wartheland,
dem Gauamtsleiter für das Landvolk und Landes¬
bauernführer Bauer Reinhold Huber,  Kärnten, 1
und dem Landeshauptabteilungsleiter M-Standarten-
führer Bauer Heinrich P e h 1 e, Pommern , das Rit¬
terkreuz zum Kriegsverdienstkreuz.

Zum Abschluß der Feierstunde übermittelte
Reichsminister Dr . Goebbels  dem deutschen
Landvolk den Dank und die Anerkennung des
Führers und des ganzen deutschen Volkes.

Die Lage in den Niederlanden
Unterredung mit Reichskommissar Seyß -Inquart
Amsterdam , ?. Oktober . Der Reichskommissar

für die Niederlande , Reichsminister Seyß -In-
quart , gewährte dem Hauptschriftleiter der uDeut¬
schen Zeitung “ in den Niederlanden , Dr . Eichhoff,
eine Unterredung , in deren Verlauf die Fragen Be¬
antwortung finden r die infolge des Einbruchs der
Anglo -Amerikaner in den niederländischen Raum
aktuell geworden sind . Die Ausführungen des
Reichsministers ' waren getragen von der ruhigen
Ueherlegung , mit der die deutsche Führung die im
holländischen Raum eingetretene Entwicklung be¬
urteilt . Im Vordergrund der Unterredung stand
naturgemäß die militärische Lage . Reichsminister
Seyß -Inquart verwies darauf , daß 1 durch die Zer¬
schlagung der 1. britischen Luftlandedivision bei,
Arnheim die strategischen Pläne der Anglo -Ameri¬
kaner über den Haufen geworfen worden sind . Ihr
Vorhaben , über Arnheim in die Yssel -Stellung ein¬
zudringen , den westlichen Teil der Niederlande ab¬
zutrennen , die in diesem Gebiet stehenden deut¬
schen Truppen zu vernichten und dann von Norden
her das Herz der deutschen Rüstung anzugreifen,
sei gescheitert an dem hervorragenden Kampfgeist
der deutschen Truppen , denen auch niederländische
Einheiten zur Seite staAden . Die Absicht , die Fluß-
barrieren der Niederlande in Schnellem Ansturm
zu durchstoßen , sei mißlungen . Eine britische Elite¬
division wurde zusammengeschlagen und ihr gesam¬
tes Kriegsmaterial erbeutet . Die Folge davon sei,
daß der Feind seine Verbände umgruppieren müsse.
Die deutsche Führung treffe die notwendigen Maß¬
nahmen gegen die vom Feinde weiter geplanten
Operationen.

Im weiteren befaßte sich Reichsrpinister Seyß - In¬
quart mit den inneren Verhältnissen Hollands und
gewissen Widerständen , die auf feindliche Agitation
zurückgingen . Der Reichskomnissar machte darauf
aufmerksam , daß infolge der durch Schuld der Nie - ,
derländer eingetretenen Verkehrsbehinderung in
wenigen Wochen für die einheimische B völkeryng
auch Schwierigkeiten ln der Ernährung , der Be¬
darfsdeckung und der Koh ’enversorgung Eintreten
würden . Auf die Frage nach den in den letzten
Wochen gemachten Erfahrungen über die Haltung
der niederländischen Bevölkerung erwiderte der
Reichskommissar , er könne der Bevölkerung nur
das Zeugnis ausstellen , daß sie , abgesehen von ein¬
zelnen , bei den von den Feindägenten 'angezettelten
Terrorakten ruhig und besonnen gewesen sei.

Der OKW.- Bericht von heute

Verluste der Anglos Amerikaner im September
Erfolgreiche deutsche Angriffe zwischen Niederrhein und Waal — Heftige Abwehr¬
kämpfe am Antwerpen-Tumhout-Kanal — Der Heldenkampf um Calais vor dem Ende
-— Briten über den Rubikon zurückgeworfen Die Kämpfe gegen italienische Banden
— Verstärkter sowjetischer Druck am Eisernen Tor — Deutsche und ungarische Ge¬

genangriffe zwischen Szeged und Großwardein
Aus dem Führerhauptquartier,  2 . Oktober

(Funkmeldung ). Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Am Antwcrpen -Turnhouf -Kanal und nördlich
Turnhout stehen unsere Truppen in heftigen Abwehr¬
kämpfen gegen die aus ihren Einbruchstellen weiter
angreifenden kanadischen Verbände . Angriffsgruppen
des Heeres und der Waffen-ff brachen zwischen Nie¬
derrhein und Waal in die britischen Stellungen ein
und warfen den zäh kämpfenden Gegner nach Westen
zurück . Südwestlich Gennep wurde ein stärkerer
feindlicher Angriff aufgefangen ; dabei wurden in den
letzten beiden Tagen 32 Panzer vernichtet . Der Druck
des Gegners auf Mäzeyck hat nachgelassen.

In den anhaltend schweren Kämpfen bei Chateau-
Salins und im Parroy -Wald gewann der Gegner ört¬
lich Boden.

Verbände der VII. amerikanischen Armee versuch¬
ten gestern aus dem Mortagne -Tal bei Ramberviilers
heraus die westlichen Vorhöhen der Vogesen zu ge¬
winnen . Nach hin- und herwogenden Kämpfen blie¬
ben die Steilungen in eigener Hand . Im Raum von
Lure wiesen unsere Korps alle feindlichen Angriffe
ab und Warfen den Feind in einzelnen Abschnitten
zurück.

Die Kämpfe um das völlig zerstörte Calais gehen
ihrem Ende entgegen . Reste der Besatzung kämpfen
noch in ihren Stützpunkten . Die schweren Marine¬
batterien bei Kap Gris Nez erlagen nach tapferstem
Widerstand im Nahkampf der feindlichen Ueber-
macht.

Ira September haben die anglo -amerlkanischen Ar¬
meen im Westen steigende Ausfälle an Menschen und
Material erlitten . Unsere Truppen machten 10 650 Ge¬
fangene und erbeuteten oder vernichteten 1119 Panzer
und 243 Panzerspähwagen , große Mengen von Lasten¬
seglern und sonstigem Kriegsmaterial . Die blutigen
Verluste des Feindes sind hoch, lieber dem West-
raum verlor er außerdem 451 Flugzeuge.

In Mittelitalien führten die Anglo -Amerikaner
zahlreiche erfolglose Angriffe an den bisherigen
Brennpunkten . An der adriatischen Küste warfen un¬
sere Panzergrenadiere die an einer Stelle über den
Rubikon vorgedrungenen Briten wieder zurück.

Die italienischen Banden im rückwärtigen italie¬

nischen Heeresgebict haben auch weiterhin ihre
Ucberfälle und Sabotageakte mit blutigen Verlusten
bezahlen müssen . In der zweiten Septemberhälfte
wurden 1336 Banditen getötet und über 500 Gefan¬
gene gemacht , zahlreiche Feldstellungen und Lager
zerstört und reiche Beute an Waffen und Vorräten
eingebraeht.

Auf dem Balkan hat sich der sowjetische Druck
in der Donauschleife beiderseits des Eisernen Tores
weiter verstärkt.

Deutsche und ungarische Verbände setzten mit
Unterstützung unserer Schiachtflieger zwischen Sze¬
ged und Großwardein ihre Gegenangriffe fort . Im
nördlichen Teil des Szeklerzipfels wehrten Grenadiere
und Gebirgsjäger bei Sächsisch -Regen mehrere von
Panzern unterstützte Angriffe der Bolschewisten ab.

An den Pässen der Ostbeskiden wird immer noch
erbittert ^ gekämpft . Erneute Angriffe der Sowjets
wurden abgeschlagen oder aufgefangen . Der Feind
verlor hier in den letzten beiden Tagen 46 Panzer.

Von der übrigen Ostfront werden bis auf ver¬
gebliche Angriffe der Bolschewisten zwischen Düna
und Rigaer Bucht keine größeren Kampfhandlungen
gemeldet.

Britische Flugzeuge warfen in der letzten Nacht
Bomben auf Braunschweig und im rheinisch -west¬
fälischen Gebiet . ,

Der ÖKW.-Bericht vom Sonntag
Führerhauptqiurtier,  1 . Oktober . Das

Oberkommando der Wehrmacht gab am Sonntag be¬
kannt:

An der Westfront kam es gestern von Holland bis
zur lothringischen Grenze bei zunehmendem Artil¬
leriefeuer nur zu örtlich begrenzten Kämpfen . Die
über den Antwerpbn -.Turnhout -Kanal vorgedrungenen
Verbände der ersten kanadischen Armee konnten
trotz unseres zähen Widerstandes die Gegend nord¬
westlich Turnout erreichen , während starke englische
Angriffe am Juliana -Kanal bei Mäsedyck scheiterten.
In den Wäldern westlich Chateau -Salins und im
Raum nördlich Luneville setzte der Feind seine
starken Angriffe fort . Eigene Gegenangriffe führten
zu heftigen Gefechten . Die Vorhöhen , Waldberge und
Taleingänge der Westvogesen werden weiterhin er-

Front und Frontlage im Südosten
KonzentrischerAngriff der Bolschewisten auf den slowakisch-ungarischen Raum

schm . Berlin , 2. Oktober . Insgesamt ergibt die Be¬
trachtung der Lage im Westen keine neuen Gesichts¬
punkte . Es ist «dem Feind nicht gelungen , auf den
verschiedenen Kriegsschauplätzen von Antwerpen
bis zur Schweizer Grenze die örtlichen , zum Teil
äußerst erbitterten Kämpfe zu einer größeren
Offensivhandlung zu entwickeln . Im Osten hat seit
einigen Tagen die Front im ungarisch -rumänischen
Raum und an der bulgarisch -serbischen Grenze stär¬
kere Bedeutung gewonnen . Man darf annehmen , daß
diese Tendenz auch weiterhin anhalten wird . Dieser
kaum bildet gewissermaßen den Sijdflügcl der Ost¬
front und umfaßt das gesamte Karpatengebiet und
das von den Karpaten eingeschlossene Siebenbürgen
mit der anschließenden bulgarischen Tiefebene . Der
gesamte Frontabschnitt hat eine Länge von rund
1300 km . Er beginnt bei den Beskidenpässen südlich
von Krosno und Sanok und folgt dann den Kar¬
paten bis an an den Ansatz des Szeklerzipfels . Hier
springt die Front nach Westen um und berührt den
Raum vor , Sächsisch -Regen , Torenburg und Groß¬
wardein . Von hier an folgt die Front dem ungarisch¬
rumänischen Frontraum über Arad -Mako und von
Szegedin springt die Front zum Eisernen Tor hinüber
und folgt von hier in südlicher Richtung erst der
rumänisch -serbischen und dann der bulgarisch -ser¬
bischen Grenze.

Der slowakisch -ungarische Raum zwischen den
Beskidenpässen im Norden und dem Eisernen Tor
im Süden ist Schauplatz eines konzentrischen An¬
griffes der Bolschewisten und der mit ihnen
kämpfenden rumänischen , Einheiten . Die Angriffs¬
front gliedert sich in vier Abschnitte . Der erste ist
der Raum der Beskidenpässe , wo schön seit Wochen
die Sowjets auf der Basis Krosno -Sanok nach Süden
drängen . Sie habbn langsam Gelände gewonnen und
sich bis in die Paßnähe Vorarbeiten können , die sie
zu überwinden streben , um von hier nach Süden
in den Ostzipfel der Slowakei , bzw . nach Ungarn
Vordringen zu können . In diesem Kampfraum haben
die Bolschewisten nicht weniger als 20 Schützen¬
divisionen , mehrere Panzerkorps und zahlreiche
Kavallerieabteilungen zuzüglich einiger Spezialver¬
bände eingesetzt . Es ist die stärkste Kampfgruppe
an der gesamten Südflanke der Ostfront und verrät
auf diese Weise , wo der Feind -den Schwerpunkt

seines Angriffs gegen die ungarische Tiefebene und
damit gegen den Raum der mittleren Donau sucht.

Den zweiten und dritten Kampfabschnitt bilden
einmal die Basis des Szeklerzipfels , auf dem vor¬
wiegend örtliche Kämpfe stattfinden und Südost-
Siebenbürgen mit den wichtigen Kampfräumen bei
Sächsisch -Regen und Torenburg . Auch hier ist es
dem Feind nicht gelungen , sich in Richtung Klausen¬
burg zu entwickeln . Die Miersch ist ein bisher un-

, überwindbares Hindernis gewesen . Von größerer Be¬
deutung ist dann wieder der vierte Kampfabschnitt
an der ungarisch - rumänischen Grenze zwischen
Gr 'oßwardein und Mako . Der Plan der Sowjets geht
offenbar dahin , von Großwardein auf Debredzin und
aus dem Raum Arad -Temesburg nach Mako -Dzegedin
in der Richtung auf Budapest vorzudringen . Je hach
den Umständen wird die gemeinsame deutsch -un¬
garische Abwehr offensiv oder defensiv geführt . In
Südost -Siebenbürgen sowie bei Temesburg , Arad und
Großwardein wurden ih den letzten Tagen sehr aktive
deutsch -ungarische Gegenstöße gemeldet , die den
feindlichen Aufmarsch erheblich störten und die.
Bolschewisten mehr und mehr in die Verteidigung
drängten . Großwardein , das die Bolschewisten
vorübergehend in Besitz nehmen konnten , wurde
ihnen wieder entrissen und darüber hinaus Boden
gewonnen . Im Raum Torenbürg sind alle Angriffe
abgeschlagen worden , und in den Waldkarpaten
begegnete die deutsch -ungarische Abwehr dem Feind¬
druck durch eine kleinere planmäßige Absetzbewe¬
gung . An , den Beskidenpässen wurden feindliche
Einbrüche abgeriegelt.

Die Front vom Eisernen Tor nach Süden ent¬
lang . der serbisch -rumänischen bzw . serbisch -bul¬
garischen Grenze befindet sich noch im Aufbau und
ist noch nicht Schauplatz zusammenhängender grö¬
ßerer Operationen . Immerhin ließen die deutschen
OKW .-Berichte der letzten Tage erkennen , daß ge¬
wisse Schwerpunkte sich nicht nur am Eisernen Tor,
sondern auch an der Straße Sofia -Nisch bei Pirot
und bei Prilep in Südserbien zu entwickeln beginnen.
Bemerkenswert ist , daß Moskau ein Abkommen mit
dem Bandenführer Tito geschlossen hat , nach dem
sowjetische Truppen auch auf jugoslawischem Ge¬
biet operieren können . ,

Ein Kampf in der Unterwelt
Die Pioniere im Kampf um Warschau

Zu den schwierigsten Einsätzen , die es in diesem
Krieg gab , gehört nach den Aussagen eines er¬
fahrenen Kommandeurs der Häijserkampf
in Warschau.  Er ist ohne unsere Pioniere , die
hier mit allen Kampfmitteln Vorgehen » nicht mög-
lieh und nicht denkbar . Unser Bericht schildert
diese Einsätze der Pioniere in dem Kampf , der auf
und unter der Erde Haus um Haus geführt werden
muß.

(PK .) Ein Kampf von unerbittlicher Härte , von der
sich selbst ein erfahrener Stoßtruppkämpfer kaum
eine Vorstellung macht : das ist der Häuserkampf in
Warschau . Deshalb wiegen auch die hier in zähestem
Einsatz errungene Erfolge , die Befreiung der Alt¬
stadt und des Weichselviertels qnd die Zusammen-
drängung der Aufständischen auf zwei Kessel , weit
mehr als die nackten Angaben , etwa über den Um¬
fang des freigekämpften Gebietes es sagen können.
Dieser Kampf gegen die zu blinder Mördwut
fanatisierte Untergrundbewegung , ein wahrer Kampf
gegen die „Unterwelt “ in doppeltem Sinne des
Wortes , verlangte die Erfahrungen und die Mittel
des Pioniers . Er ist ohne sie gar nicht denkbar . So
haben auch die Pioniere einen wesentlichen Anteil
an dem , was hier in äußerstem Einsatz aller Kräfte
geleistet und erkämpft wurde.

Wie überall kämpft auch hier der Pionier in enger
Verbindung mit dem Infanteristen . Er bahnt dem
Grenadier den Weg und schlägt die e-ste Bresche in
.die Widerstandsnester des Gegners , in Häuser¬

mauern und Barrikaden . Der Straßenkampf in der
früher ĝewohnten Form , das Entlangkämpfen an
Häuserwänden und Straßenzeilen , ist hier unmöglich,
weil es der reine Selbstmord wäre . Der Sprung aus
der Deckung darf nur ein Huschen sein über die
Straße uHd ein Untertauchen in Deckung auf der
anderen Seite muß sich in Sekundenschnelle ab¬
spielen , denn aus allen Höhlen , aus abgeblendeten
Löchern , die sich die Scharfschützen durch die
Mauern gemeißelt haben , und aus klaffenden Höhlen
der Ruinen pfeifen die Geschosse um die Ohren.

Sturmpioniere , Spezialkampfzüge und Mineure
werden eingesetzt , um dei . Kampf unserer In¬
fanteristen zu erleichtern — Säcke mit Spreng-
munition um den Hals hängend , mit Handgranaten
und geballten Ladungen und oft mit Flammen¬
werfern , gehen die Pionierstoßgruppen voran und
bahnen den Weg . Nicht selten haben sie ihre Stiefel
mit Lappen umwickelt , um beim Anschleichen über
Steine und Trümmer sich nicht zu verraten . Der Zu¬
gang in ein Haus mu'ß meist durch Aufsprengen der
Mauern erzwungen werden . Selten gelingt schon
mit dem Sprung ‘durch ein offenes Fenster und
gleichzeitigem Werfen von Nebel - und Handgranaten
der Eintritt . Die Zusammenarbeit mit den Panzern
ist ausgezeichnet , wenn es gilt , in einer neuen
Straßenzeile Fuß zu fassen . Wo es möglich i*t, haben
die Stukas unmittelbar zuvor den Angriff vorbereitet.
Mit den Panzern wird danit vereinbart , durch

bittert umkämpft . Ueberlegcnen amerikanisch
Panzerkräften gelang es im Laufe des gestrigen Tag
in die Stadt Ramberviilers einzudringen . Beiderso
Lure wurden alle Angriffe der siebenten amerik4®'
sehen Armee in harten Kämpfen und in erf» »
reichen Gegenangriffen abgewehrt.

Starkes Feuer lag auch gestern auf unser
Festungen an der Kanal - und Atlantikküste.
Dünkirchen zerschlug unsere Artillerie feindli*
Batterien . Eigene Vorstöße aus Gironde -Nord
fen den Gegner aus seinen Stellungen.

Sicherungsfahrzeuge eines deutschen Geleits cf
senkten  in den heutigen Morgenstunden vor «
niederländischen Küste vor Ymuiden ohne cig®
Verluste vier britische Schnellboote und schossen *
weiteres in Brand . ,

In den Westalpen nahmen eigene GebirgstrupP
südlich des Monte Genevre eine stark ausgebaute n®
vom Feind zäh verteidigte Höhenstellung . In erb
tertem Nahkampf wurde die Besatzung n**t*fI#
gekämpft , eine Anzahl von Bunkern und Geschüt*
zerstört . ,

In Mittelitalien sind die Verbände der 5. aM®f
Iranischen und der 8. englischen Armee auch g®***
nicht zum Großangriff angetreten . Der heißumstf
tene Monte Battiglia im Etruskischen Apennin h»
nach Wechsel vollen Kämpfen in Feindeshand-
der Küste kam es zu örtlichen Gefechten am Ruhik®'

Auf dem Balkan halten die Kämpfe im Dod*^bogen beiderseits des Eisernen Tores an. Im
von Groß-Wardein brachen deutsche und ungarie®
Truppen im Gegenangriff den feindlichen Widerst*
und sind weiter im Vordringen . Beiderseits Thor®®
borg und am Maros gehen die lebhaften Angri*
und Abwehrkämpfe weiter.

Hartnäckige Durchbruchs versuche frisch hef*®
geführter sowjetischer Kräfte scheiterten an •
Pässen der Ostbeskiden.

In und westlich Warschau wurden weitere ei®'
gekesselte Bandengruppen zerschlagen . Die R®*
dieser Gruppen kapitulierten bedingungslos . .

Zwischen Düna und Rigaer Bucht blieben tei»^
liehe Angriffe in unserem Feuer liegen . Die *"*
Moon ging gegen überlegenen Feind verloren . V®*®
Bewegungen in Finnland nahmen den vorgesehen
Verlauf.

Angio -amerikanische Terrorbomber führten An¬

griffe gegen westdeutsche Städte . Besonders het^fen wurden die Wohnviertel von Bielefeld und M«®BO«1'
je»ster . In der Nacht warfen britische Flugzeuge

ben auf Hamburg . 27 feindliche Flugzeuge , dar»®1
11 viermotorige Bomber , wurden abgeschossen.

Die Kriegsmarine versenkte im Monat Septew®®
17 Schiffe mit 84 000 BRT. und beschädigte *eCB
weitere schwer . Ferner wurden ein Zersitör ef'
drei Fregatten , vier Schnellboote und ein Minen*0®
boot ver.ignkt und ein Zerstörer beschädigt . Lei®
deutsche Seestreitkräfte , Bordflak “von Handel **®®
fen und Marineflak schossen vom 1. bis 30. Sep*e
ifer 206 feindliche Flugzeuge ab.

welche Fenster der erste Einstieg erfolgen soll - -
halten die herangeführten Panzer — gegen di® „
Aufständischen auch schwere Waffen eins®
können — die stärksten Widerstandsnester ,
Granatfeuer , und unter dem MG .-Feuerschutz ■
Kameraden wird von der Stoßgruppe das
genommen . Der erste Riegel eines neuen Blocks ^
aufgebrochen . Wo diese Methode nicht zum ^
führt und Haus und Straße zu stark verbarrikad ^ j
sind , da setzen die Goliathtrupps ihre Waffe a® ..
schlagen mit ihren ferngelenkten gepanzerten SPrf „n
ladungen die Bresche . Hinter diesen beginnt ® „
von neuem der Kampf , gegen den unsichtP®
Gegner , der hinter vernagelten Türen und 0 f
Höfen lauert , der hinter Brandmauern und ^
Treppenaufstiegen seine MG .-Farben über die j,
dringenden schüttet oder lautlos seine "
granaten gegen sie fallen läßt . sefe

Ein Kampf der Heimtücke , mit dem ° °
Kämpfer in Warschau , zu denen neben den ei-
gruppen die tapfer kämpfende Polizei und
willigenverbände gehören , sich auseinanderzu *® j,
haben : ein Kampf der Unterwelt . Denn <äie . ciie
ständischen haben sich das riesige unterir® 1
Kanalisationsnetz Warschaus zunutze gemacht

Durch diese verkehrten die Gruppen der „e{i-
grundbewegung “ untereinander und mit den Au .e
bezirken . Durch die bis zu 2,40 m hohen ^
kanäle , die einem Straßensystem unter der
gleichen , bezogen sie Verstärkung und Nach*
hielten sie die Verbindung mit ihren Anf® ^ -
und mit den Anstiftern ihrer politischen uen
sinnstat . Spezialkampftrupps unserer Pioniere
in mühseliger Arbeit und im zähen , mutigen ®' A»
diesen Kampf unter der Erde aufgenommen - ^
Kampf voll Tücken und Listen mit den p,
ständischen , die die Absichten der Angreifer me
hat sich hierbei entwickelt . Unsere Pionier ® 6Cp.
trotzdem auch hier dem Gegner gewachsen geb*

Ein äußerst verbissenes , härteste Anforder $
stellendes Ringen ist es , das unsere KämP®
Warschau bestehen müssen . _ .̂ \t

Kriegsberichter Sepp ”

WZ.~Kurzmeldunqen
** . *e vi

Die Bildung einer estnischen Sowjetrepublik J sCu*'̂
veranlaßte einen großen Teil der Esten , sich aUf efl
disches Gebiet zu flüchten . Unter den Flüfihtlih»
findet sich der Premierminister von 1939, Dr. Ü1D° ' f

* „ ur d' ,U
Zum neuen Oberbürgermeister von London ,das kommende Jahr der Ratsherr Sir Frank A*

gewählt . Er ist Vorsitzender der Baltiec -Börse.
* icff' v

Die Judenfeindschaft in England sei ln de#
Jahren ungeheuer gewachsen , schreibt »N ®̂ .,g <-. ®.
nach einer Londoner Meldung im Folkets Dag ,,
feindliche Einstellung beruhe zum großen Tel
daß viele Juden die unbemittelte Bevölkerung ^ pe
Wucherpreise für Wohnungen und alle Arten pj,®11
darfsartikeln an den Rand der Verzweiflung *
haben.

Nach einer Reutermeldung hat der hritl *®®̂ en
wirtschaftsmtnlster Hudson die Erntelage au *.vi ep. "
lischen Bauernhöfen als tragisch beschrie
schlechte Wetter trage die Schuld daran.

* ieS  Aj,
An der türkisch -syrischen Grenze hat Infnlg ®̂ o») ,

steigens des Goldpreises in der Türkei ein s‘
und Devisenschmuggel eingesetzt . Mehr als *̂ „^ de>>'v i iffViibviiifluggvl ClII ^ voClhl * irlvlll
von den türkischen Zollorganen aufgedeckt w

* — in I®|prfl
Ueber die Stimmung der englischen Tru

berichtet der „Times “-Korrespondent in PL(
nicht sehr gut . Besonders erbittert sei man da
noch nach fünf Jahren Krieg kein Heimaturla“
wurde . ,

-* Kürt’J*,.
Fünf Schiffe der USA .-Kriegsmarine l>raC'’*? »o*

ein Hurlcan zum Sinken , wobei , wie erst
folk (Virginia ) gemeldet wurde , 344 Mann e”- „d«1* *(i*
tötet ; wurden bzw . seitdem vermißt sind . Es tter’
dabei um einen Zerstörer , zwei KüstenW *®®
Minensuchschiff und ein Leuchtschiff.—1 ■ 1
Verlag u .Druck :Wiesbadener Zeitung Schneid® 1 ,{r.
Verlagsleiter : L . Altstadt , Hauptschriftleiter : * • 1
Stellv . Hauptschriftleiter u . Chef v . Dienst : rv;, iste '

Kur Zeit gilt Anzeigenpr*alle Wiaehad«sc

I
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Fels in der Brandung
besessen taumeln die Völker* *

' ' bilinji entgegen dem gähnenden Abgrund;
•eines apokalyptischen Grauens
Werden xn spät die Betörten gewahr.

lernt ans dem Schicksal des andern , —
nenn die Wunden an fremden Leibern
•«hmersen ja nicht . . . find es bleibt die tödliche
öeOysterfahrung keinem erspart.

tutr . o Deutschland , stehst als ein letzter
rk>ender Fels in des Untergangs Brandung,
"ättmtührrlich trotzend dem Ansturm
°®d deines Sieges heilig -gewiß.

Ans der Hölle der wilden Verzweiflung
•Chanen auf dich die vom Unheil Geschlagenen.
Wenn dir die Fackel des Glaubens entfiele,
Wuchte ins ewige Dunkel die Welt.

Heinrich Anacker.

Unerschütterlich im Glauben
®eohs Versammlungen am Sonntag ln Wiesbaden
An» gestrigen Sonntag fanden sechs Versamm-

hgen der NSDAP . Groß -Wiesbaden statt , die unter
r®* Parole „Kraft und Glauben gegen Terror und

8e“ standen und iri denen bewahrte Redner zu
i Partei-, und Volksgenossen sprachen. Diese Ver¬
dünnungen waren alle vom gleichen Geiste ge¬
mäßen: Unerschütterlich. x zäh und fest steht die°ht, steht die durch nichts zu beirrende Volks¬
wirtschaft der Heimat im Einsatz . So sprach im

/ “ besuchten großen Kurhaussaal Gauredner Pg.
« « er in mitreißender Form zu den zahlreich er-
hien enen  Volks - und Parteigenossen . Er umriß mit

^ •htigen . eindeutigen Strichen das gewaltige Welt-•' hehen des gegenwärtigen Krieges bis zur harten
/ *Senwart mit allen bewegenden Einzelheiten . Scho-

hSslos und offen charakterisierte Pg . Metzler die
eSenwärtige Lage und die Gründe , warupi sie ent-
atld, j a entstehen mußte . Er machte kein Hehl
taus , daß es, wie Reichsführer ff  Himmler sagte,

S 1 st“rm 'scden  Auftriebes für manchen Müde - Ode
cniappg ew0 rdenen bedurft hätte . Jetzt aber sei,
ot* härtester Bedingungen , die Lage gewisser¬
en konsolidiert , könne man , den Blick auf un-
r® Soldaten und die unermüdlich ' schaffende Hei-
a* gerichtet , vertrauensvoll in die Zukunft und«tif Führers

begeistertem
wenn er .davon

. .. die weiteren Entschlüsse unseres
*tken. Der Redner wurde oft von

ai *all unterbrochen , besonders,
d n* Cl1’ ßaß uns a’1° kein Terror  brechen kann und

aß  wir die blöden Feindlügen , wie . sie aus den kol-
ftierten „Gerüchten “ der anglo -amerikanischen

k®nder oder den erbärmlichen und dummen Flug-
^ « len des Gegners sprechen , nur niedriger zu
a!)gen brauchen , um sie in ihrer ganzen Albernheit
•'•prangern und lächerlich zu machen . Diese wie

j 9̂ anderen Versammlungen im Groß -Wiesbadener
aum verliefen im Bewußtsein , daß uns Deutsche
lchts erschüttern kann , daß wir in Treue und Ver-
au ®n fest stehen , bis Zum siegreichen Ende.

R. Chr.

Aönahmebeschränkungfüt Expreßgut
FheEinschränkungen imReisezugverkehr machen auch
a® Drosselung des Expreßgutverkehrsnötig. Für

. Bezirk der ReichsbahndirektionMainz ist daher
^la auf weiteres die Annahme von Expreßgut und

9s rhleunigten Eilgut auf ' /> der seitherigen Versand-
Aen Sen beschränkt worden . Bestimmte »Güter , wie
fl ta nei und Apothekerwaren , Blitzsendüngen und
^ gleichen werden von dieser Maßnahme nicht be-
^ Dagegen werden Wein , Schaumwein und
. 'rituos en  vorübergehend zur Beförderung als Ex-

eß gut und beschleunigtes Eilstückgut nicht mehr
Senomjnen . Nähere Auskunft erteilen die Expreß-
^Fertigungen . Gleichzeitig werden alle Verfrach-

^ ern eut ersucht , nur solche Güter , die tatsächlich
j, “iglieh sind , als Expreßgut oder beschleunigtes
; *ttlc kgot zu versenden . Die Güter müssen zur Be-

•Gerung in Packwagen geeignet sowie sicher und
lef haft verpackt sein.

Verunglückter Motorradfahrer
^ Alp 2L September 1944, morgens , wurde ein Mo-
•tr „^Fahrer auf der Wiesbadener Autoumgehungs-
,a nd *wischer * Km .-stein 15,3 und 15,4 tot aufge-

Das Motorrad lag ip unmittelbarer Nähe
tf,. JFoten . Personen , die zu dem Unfall Angaben
*Cfi -n könflen , werden gebeten , sich bei der
^l ^ 'balpolizeilcitstelle Frankfurt a . M., Hohen-

brii-Anlage 11, Zimmer 277, zu melden oder ihre
k. ^hrift dorthin mitzuteilen.

Allein auf das „Me " kommt es an!
Warum die Mitmenschenunnötig aufreizen? -— Vom Herzenstakt im Kriege

Der Schein trügt oft ! Nicht jede Frau , die am
hellichten Werktagsmittag in der Sonne spazieren
geht , ist eine Drückebergerin vom Arbeitseinsatz.
Sie kann zum Beispiel Krankenurlaub haben und
auf Anordnung des Arztes Spazierengehen . Aller¬
dings müßte sie sich dazu nicht unbedingt so ele¬
gant herausputzen und so auffallend genießerisch
daherkommen , daß alle Vorübereilenden , die selber
in die Arbeit eingespannt sind , sich unwillkürlich
gereizt,fühlen.

Auch das Mädchen , . das seine hübschen Beine
hauchdünn bestrumpft hat und da\ >ei die so ele¬
gante Ledertasche -Schwingt , braucht diese Kostbar¬
keiten nicht gerade auf verbotenem Weg erworben
zu haben .. Vielleicht hatte sie im Frieden einen be¬
sonders großen Strumpfvorrat . Vielleicht hat der
Bruder oder der Verlobte ihr die Tasche vor
einiger Zeit bei seinem Einsatz ganz ordnungsge¬
mäß von seinem Sold erworben und mitgebracht,
kurz , die Sache kann schon in Ordnung gehen , nur
— so herausfordernd müßte sie nicht auftreten und
noch viel weniger vor anderen damit angeben.

Herr Schmid wurde für seine Firma uk .-gestellti
Er ist in der Rüstung ebensowichtig wie an der
Front und leistet ein gerüttelt Maß von Tag - und
Nachtarbeit . Auch Frau Schmid steht im Einsatz
und geht T̂ag für Tag ins Büro . Die beiden haben
also das volle Recht , sich fn ihrer Freizeit ihres
Beisammenseins zu erfreuen . Aber trotzdem —
müssen sie das gerade im Luftschutzkeller tun , so
daß die anderen Haüsgehossinnen , die ihren Mann
an der Front haben , ihr Alleinsein doppelt schmerz¬
lich empfinden?

Frau Meyers ganze Liebe gilt ihrem Schreber¬
garten . Kaum hat sie abends die ' Fabrik verlassen,
strebt sie auch schon dem Stadtrand zu und hackt
und gießt und werkt , bis ihre Augen im Abend¬
dämmern nichts mehr unterscheiden können . Frau
Meyer hat sich also ihre Gurken und Tomaten
und die prallen Kohlköpfe redlich verdient . Aber
ihre Nachbarin hätte auch gern ein Gärtchen , trüge
auch gern solch lachende Körbe voller Früchte
nach Hause und würde auch gern dafür arbeiten.
Wenn sie aber vom Dienst helmkommt , hat sie ihre
Kinder zu versorgen und sitzt noch bis spät in den
Abend hinein am Flickkorb . Ist es nun nötig , daß
Frau Meyer ihr prall gefülltes Netz und ihren
überquellenden Korb Tag für Tag so ganz offen¬
sichtlich nach Hause trägt und immer noch voll
Stolz nach allen Seiten dreht und wendet , damit
das ganze Haus ihren Reichtum auch ja bewun¬
dert?

Frau Schneider hat ihren Krankenzusatz an
Milch und Butter wirklich nötig . Es würde sie nie¬
mand darum beneiden , wenn man wüßte , was der
Arzt bei ihr festgestellt hat . Lieber gesund sein
und mit seiner normalen Zuteilung aüskommen und
arbeiten können , würde jeder sagen . Ist es aber
recht von Frau Schneider , daß sie bei jeder Ge¬
legenheit ihr Markenheftchen zückt , sich hier im
Lokal noch 20 pramm Butter extra bringen läßt
mit dem Bemerken : „Ich habe ja genug “, dort das
Rezept , das ihr die Nachbarin empfehlen will , mit¬
leidig lächelnd abtut , mit der Begründung : „ Das
habe ich nicht nötig , ich habe ja genug Vollmilch
und Butter !“?

Wir danken unseren Bauern und Bäuerinnen
Der Tag des Erntedankfestes wurde auch in W.-Bierstadt feierlich begangen

Für unsere Bauern ist das Erntedankfest ein Tag
der Besinnung und des Dankes , das Ham auch in der
in Wiesbaden -Bierstadt durchgeführten Erntedank¬
festfeierstunde deutlich zum Ausdruck . Ortsbauern¬
führer Kaiser eröffnete die Kundgebung mit Worten
des Dankes an die Bauern und *Betriebsführer und
übergab Kreisleiter L a m p a s die Erntekrone und
damit die Ernte des ganzen Dorfes dem deutschen
Volk.

Der Kreisleiter wandte sich darauf an die zahl¬
reich erschienenen Vertreter des Bauernstandes und
verlieh den Dank des Vaterlandes an die Bauern und
vor allem auch an die Bauersfrauen , die trotz aller
Schwierigkeiten die Ernährung der Menschen , die
draußen an den Fronten und in der Heimat in den
Rüstungswerken für den Sieg der Nation kämpfen,
sichergestellt haben , beredten Ausdruck . Er hob War
die hohe Aufgabe des Landvolkes , das nur die
Parole : „Aeg um jeden Preis “ kennt , hervor und
schloß seine Ansprache mit dem Ausdruck der uner¬
schütterlichen Zuversicht , daß dem deutschen Volk,
das fest in Glaube und Haltung eine große Frpnt des
Willens bildet , der Sieg gegjiß ist . Ortsgruppenleiter
Staub verlas sodann die Namen der zu Lehrmeistern

und Lehrmeisterinnen ernannten Männer und
Frauen , denen Kreisleiter Lämpas mit Worten der
Anerkennung die Urkunden überreichte . '

Es sind dies : Bäuerin Martha Stemmler , Erben¬
heim , Landwirt Adam Beil , Erbenheim , Bauer W. Th.
Merten , Erbenheim , Bauer Hch .t Stemmler , Erben¬
heim , Landwirtin Hilda Merten und Bäuerin Lina
Merten , Erbenheim , Landwirt Hch . W. Merten , Er¬
benheim , Bäuerin Elisabeth Schild , Bauer August
Schild , Bauer Aug . Kaiser , Bäuerin Lina Kaiser,
Bierstadt , Bäuerin Hanni Boß , Bauer Hch . Boß,
Bauer R. L. Stritter , W.-Biebrich , Landwirtin Luise
Kleber , Nordenstadt , Bauer Karl Born , Nordenstadt,
Landwirt Hermann Kleber , Kloppenheim , Bäuerin
Ottilie Born , Igstadt , Landwirtin Emma Rossel , Bier¬
stadt , Landwirt Fr . Rossel , Schierstein.

Ortsgruppen !eiler Staub gelobte im Namen der
Bauern , Arbeiter und Handwerker Bierstadts treue
Pflichterfüllung bis zum letzten . Darauf schloß der
Ortsbauernführer die erhebende Feierstunde , die
umrahmt wurde von Musikdarbietungen des Akkor¬
deonklubs Bierstadt und Vorträgen der Jugend
des Führers.

i.

„Idi verlasse midi auf Sie !”
Friedrich der Große an seine Generale am Abend vor der Schlacht bei Leuthen

Meine Herren ! Ich habe Sie hierherkommen lassen , um Ihnen erstlich für die
treuen Dienste , die Sie zeither dem Vaterlande und mir geleistet haben , zu danken . Ich
erkenne sie mit dem gerührtesten Gefühl an . Mich auf Ihren Mut und Erfahrung ver¬
lassend , habe ich den Plan zur Bataille gemacht , die ich morgen liefern muß . Ich
werde gegen alle Regeln der Kunst einen beinahe zweimal stärkeren , auf Anhöhen
verschanzt stehenden Fei,nd angreifen . Ich muß es tun , sonst /ist alles verloren . Wir
müssen den ’Feind schlagen oder uns von ihren Batterien alle begraben lassen . So denke
ich , so werde ich auch handeln.

Ist einer oder der andere unter Ihnen , der nicht so denkt , der fordere hier au # der
Stelle seinen Abschied . Ich werde ihm selbigen ohne den geringsten »Vorwurf geben.
(Kurze Zeit der Stille .)
- Ich habe vermutet , daß mich keiner von Ihnen verlassen würde , ich rechne nun
also ganz auf Ihre treue Hilfe und auf den gewissen Sieg . Sollte ich bleiben , und Sie
nicht für das , was Sie morgen tun werden , belohnen können , so wird es unser Vater¬
land tun . Das Kavallerieregiment , was nicht gleich , wenn es befohlen ' wird , sich
ä corps perdu in den Feind hineinwirft , laß ich gleich nach der Bataille absitzen und
mach es zu einem Garnisonregiment . Das Bataillon Infanterie , was , es treffe auch,
worauf es wolle , nur zu stocken anfängt , verliert die Fahne und die Säbels , und ich
lasse ihnen die Borten von der Montierung schneiden . Nun leben Sie wohl , morgen um
diese Zeit haben wir den Feind , geschlagen oder wir sehen uns ihe wieder.

Frau hinterm Pflug
VON MARIA 8CHMIDT8BERC

Fortsetzung

*«äu£iIich- kommenden Sonntag mußte er zu
r Eadren und versuchen , ihn umzustimmen . Es

ia mit dem Teufel zugehen , wenn ihm das
Ihw ge ütlgen sollte . Dieser Möller konnte doch kein
^eosch - -- - - — ' — w

ch EÜlti
Ge

sein . Es konnte ihm doch schließlich
g sein , wen Hanne Heiratete , wenn er nur

»teli/ cw ähr -h atte , daß  sein Eigentum ordentlich be-
2 wurde.

•tian'J , die ser optimistischen Auffassung hatte Chri-
W E>oh in  den letzten Tagen durchgerungen . Zu

der Woche allerdings, noch unter dem Ein-
*Ü*S Von  Hannes verstörtem Wesen , sah auch er
^ahOe'^ schwerer an . Er ihachte sich Vorwürfe,
tut „ ' n Unruhe und Not gebracht zu haben . Wie
•rieht - ^ icht wäre alles für sie gewesen , wenn er

*hr Leben getreten wäre . Aber dann schalt
^O ’Pf e*nen  Narren . Er hatte doch gewußt , daß es
dbrtta 6 U®d Schwierigkeiten geben würde . Man. dn, .i. - ■ beim ersten Ansturm die

Er liebte Hanne und sieUte doch nicht gleich
•ns Korn werfen.

-’St-an  las nach Jdas und Behrends Fortgang
^eg Weilchen weiter . Dann legte er das Buch
SSflg d erhob sich . Er würde erst mal einen Rund-
Vt en Urch die Ställe machen und dann in den
’hit (je Sehen . Viele Pflichten waren für Christian
*hi ^ Uaqshüten nicht "verbunden . Zur Vieharbeit
•eilte ,̂ nd wollte die Familie Stolte zurück sein . Es
l'th er, 1Ur  wegen der herrschenden allgemeinen Un-

Iq cJe,t  jemand zu Hause sein.
eri  Ställen war alles in Ordnung. Also ging
® *n den Garten . Wie schön das Wetter noch

i la hePn War nac h dem trüben Vormittag . Er sog
jhil jr ® Zügen die Lungen voll klarer frischer Luft
vj®fhjui,®,sich  der lachenden Frühlingsherrlichkeit.
lc l®hscVi ^eri<̂en ^hatbäume hatten sich schon mit
, hoSr. hee bedeckt , die anderen standen in dicken
‘ehr Petl- 'iojj t  Auch Büsche und

•Chen Blütenschmuck.
Staudenbeete trugen

Er ging von einem ■Beet und von einem Busch
zum anderen , und Herz und Auge freute sich daran.

. Diese Sorte und jene hatte Hanne auch noch nicht
in ihrem Garten , überlegte er . Die würde er im
nächsten Jahr anpflanzen.

So kam Christian schließlich zum Ausgang des
Gartens , wo eine Pforte den breiten Rabattenweg
abichloß . Man hatte von hier einen Blick auf den
zum Hof führenden Fahrweg . Christian stand eine
Weile und sah , gedankenlos hinüber . Aber , dann
wurde s#in Blick lebendig , denn auf dem Fahrweg
kam jetzt jemand auf das Haus zu.

Anscheinend bekam er Besuch . E* schien kein
Hiesiger zu sein in schlichtem Sonntagswams , son¬
dern ein besser gekleideter Herr . Christian schirmte
die Augen mit deii Hand gegen  die Sonnenstrahlen.
Und da spürte er plötzlich eine eigentümliche Be¬
klemmung in der Brust , als sei die eingeatmete Luft
zu flüssigem Blei geworden . Denn nurj hatte er den
Mann erkannt . An Haltung , am Gang und an der
Kleidung . Es war Julius Schöpker.

Wonneselige Frühlingswelt , wie bist du plötzlich
so verwandelt ! Scheint die Sonne nicht mehr so
hell ? Blphen die Blumen nicht mehr so bunt ? Sin¬
gen die Vögel nicht mehr so schmetternd ? Christian
Brenken geht mit schweren Schritten , wie ein Schlaf¬
wandelnder durch den Garten , durch das Haus , über
die große Diele auf den Hofraum , um den Ankömm¬
ling zu erwarten . '

Dieser kam langsam , fast zögernö näher . Einmal
blieb er stehen , blickte sich um und nahm den
Filzhut ab . Und da erschrak Christian bis ins
Innerste . Das noch volle , ehemals dunkle Haar war
weiß geworden . Und jetzt sah er auch das Gesicht
deutlicher . Es sah alt und verfallen , aus.

Christians Gedanken überstürzten sich . Was war
geschehen ? Warum war Julius Schöpker um ein Jahr¬
zehnt gealtert?

Er trat ein paar Schritte vor , heraus aus dem
Schatten der großen Eiche am Hoftor . Da sah ihn
Julius Schöpker und kam näher.

„Guten Tag , Christian . Man hat mich also doch
recht verwiesen hierher .“

„Ja !" Beinahe , hätte Christian noch wieder „Vater“
öu  dem Manne gesagt , Wie er es in der letzten Zeit

ihres Zusammenseins getan hatte . Nun s|,and er und
wußte nichts mehr zu sagen , so sehr hatte er mit
seiner Erschütterung zu kämpfen . Endlich raffte er
sich auf.

„Wenn du nach mir suchtest , dann bist du aller¬
dings hier recht . Bitte , komm mit ins Haus . Ich
bin ganz allein heute nachmittag .“

„Das trifft sich ja gut “, sagte Julius Schöpker,
und als sie schon über die Diele gingen , fügte er hin¬
zu : „Ich habe dir nämlich viel zu sagen .“

„Das kann Ich mir denken “, nickte Christian . Er
öffnete die Tür zum Wohnzimmer : „So, hier herein
bitte . Darf ich dir deine Sachen abnehmen ?“

Julius Schöpker entledigte sich seines Mantels.
Dann ließ er sich in einen Stuhl fallen.

„Verzeih , daß ich mich gleich setze . Der Weg von
der Bahn hierher hat mich müde gemacht .“

„Geht es dir nicht gut ?“ fragte Christian . Sein
Blick streifte wieder scheu das weiße Haar.

„Mir ? Ach , ich kann nicht klagen . Es braucht
ja auch nicht immer eine körperliche Krankheit zu
sein , die einen mitnimmt ."

Christian glaubte zu verstehen.
„Allerdings “, bestätigte er . Und dann in raschem

Entschluß , denn es muß ja doch gesagt werden:
„Ich habe dir viel Aerger und Enttäuschung be¬

reitet , ich weiß es . Ich habe dir — ich habe euch
eine Lebenshoffnung zerschlagen . Es hat mir selbst
weh getan , ich habe schmerzliche Kämpfe mit mir
ausgefochten , aber ich konnte nicht anders .“

Schöpker sah ihn eine Weile stumm an , mit
Augen , die viel Leid gesehen haben mußten . Dann
tropften vier Worte in die Stille.

„Wenn da * alles wäre !“
Sie ließen Christians Herz ein paar rasche , er¬

schrockene Schläge tun.
„Wie meinst du das ? Was ist denn — sonst noch ?“
Das Sprechen schien Julius Schöpker sehr schwer

zu werden . Mehrmals setzte er vergebens dazu an.
„So rprich doch , Vater Schöpker “, bat Christian

in steigender Angst . „Ist irgendetwas geschehen ? Ist
etwas mit — Magda ?“

Nun war der Name gefallen . Er schien Schöpkers
Starrheit zu lösen : So erfuhr Christian 'S denn —
in leisen , sparsamen Worten.

Magda hatte am Morgen des Tage * nach Christians

Ja , liebe Frau Schneider , wundert es dich , wenn
die Nachbarn dich dann mißgünstig ansehen und
verärgert davongehen ? Du meinst , es sieht dir
schließlich nicht jeder an der Nasenspitze deine
Krankheit an und du hast auch gar kein Interesse,
das alles an die große Glocke zu hängen . Schon
gut , darum geht es in allen diesen Fällen nicht.
Natürlich soll .sich jedermann hüten , voreilig über
seine Mitmenschen zu urteilen . Der Schein trügt
oft , und es ist rasch einem Menschen bitter Un¬
recht getan . Andererseits ist es aber eine Frage des
Herzenstaktes , daß man die lieben Mitmenschen
nicht herausfordert und aufreizt . Nicht umsonst
wurde amtlich angeordnet , daß in Lokalen nur das
verzehrt und getrunken werden darf , was allen
Gästen gereicht werden kann . Wenn also Frau
Schuster sich ihre /Flasche Wein von der Weih¬
nachtszuteilung und ein paar Eier für den Urlaub
ihres Mannes aufgespart hat , so mögen die beiden
sich zwischen ihren vier Wänden an diesen Ge¬
nüssen freuen , aber nicht im Lokal , wo sie allen
Gästen lange Zähne damit machen . .Auch im Zuge
braucht man nicht gerade die dick belegten Weiß¬
brote und harten Eier auszupacken , daß allen Mit¬
reisendem das Wasser im Munde zusammenläuft.

Wer noch rechtens etwas besitzt und genießt,
dem ist es bestimmt auch vergönnt . Heute Ist
dieser , morgen wieder jener im Vorteil , heute hast
du mir etwas voraus , morgen ich dir . Nur das
eine wollen wir uns alle merken : wir wollen ttn*
dann hübsch in der Stille freuen und unser » Mit¬
menschen nicht unnötig aufreizen und verärgern.

E. M.

Verkehrsabwicklung auf den Flüssen
Straffere Lenkung des Binnenschilfahrtsvrrkehn '
■Nachdem zur Entlastung des Bahn - und Straßen¬

verkehrs ein großer Teil des deutschen Verkehrs
durch die Binnenschiffahrt bewältigt werden muß,
hat es sich als zweckmäßig erwiesen , die . Verkehrs¬
abwicklung auf den Flüssen und Kanälen nach
einheitlichen Gesichtspunkten straff zu lenken . Die
Lenkung erfolgte bisher durch die „ Wasserstraßen¬
bevollmächtigten Verkehr “ in enger Zusammenarbeit
mit den für die einzelnen Hauptstromgebiete be¬
stehenden acht Schiffahrtsstellen . Die Schiffahrts¬
stellen , die die Selbstverwaltung der Binnenschiff¬
fahrt darstellen , werden jetzt durch Verordnung
vom 13. September 1944 zu Organen des Reichsver¬
kehrsministers gemacht , der sich -ihrer zur Lenkung
des Binnensehiffahrtsverkehrs bedient . Sie erfassen
durch ein straffes Meldesystem künftig jedes Fahr¬
zeug und jede Ladung , so daß diese nach gesamt¬
wirtschaftlichen Gesichtspunkten zweckmäßig ein¬
gesetzt werden können.

Eine teuere Fahrt
Im Bremserhäuschen bis Schneidemöhl

Wegen Erschleichung einer Leistung Stand eins
Einwohnerin vor dem Amtsrichter.  Die An¬
geklagte hatte vor einiger Zeit die Absicht , ihren
ausrückenden Bruder in Küstrin zu -besuchen . Eines
fages traf es sich , daß sie einen Zugbegleitmann
kennen lernte und zu ihm in Beziehungen trat Ais
sie hörte , daß der Zug in Richtung des von ihr er¬
strebten Zieles fuhr , stieg sie bei der Abfahrt in
Höchst in ein Bremserhäuschen und machte so eine
recht beschwerliche Fahrt , bei großer Hitze bis nach
Schneidemühl mit , wo sie beim Verlassen des
Bremserhäuschen entdeckt wurde . Für diese
Schwarzfahrt mußte sie nachträglich 150 RM. zahlen.
Dieser Abstecher kam sie auf über 200 RM. und
außerdem erhielt sie wegen Erschleichung ’ der Be¬
förderung noch eine Gefängnisstrafe von
einem Monat.  Eine teuere und unbequeme Fahrt
die sie doch nicht zu ihrem Ziele brachte.

Erholungsverschickung für Rüstungsarbeiter
Die Frholungsverschickung des DAF .-Reichser-

holungswerks werden auch im kommenden Winter
fortgesetzt . Bei der verschärften Arbeitsplatzlage be¬
schränken sie sich ausschließlich auf ausgesuchte
Gefolgschafter der Rüstungsindustrie , des Bergbaues
und der Landwirtschaft . Das DAF .-Reichserholungs-
werk hilft so zu seinem Teile an der Sicherung der
Arbeitskraft des deutschen Volkes und damit der
Erringung des Endsieges.

i Naturschutzverein . Vorsitzer Strauch berichtete
über das neue Naturschutzgebiet am Altkönig und
eine Anzahl alter Bäume in der näheren und wei¬
teren . Umgebung von Wiesbaden . Besonderes
Interesse wurde den prächtigen Farbaufnahmen
von den Sommerwanderungen entgegengebracht,
über die der Vorsitzer sehr anschaulich berichtete.
Anschließend zeigte der Redner noch eine Anzahl
schöner Farbenfotos vom Rhein und seinen Neben¬
tälern.

Fortgang , als er nicht zum Frühstück erschien , ihn
wecken wollen und dabei Seinen Brief gefunden . In
ihrer Enttäuschung , im ersten wilden Schmerz griff
sie zur Waffe . Der Schuß hatte zwar nicht , wie be¬
absichtigt , das Herz getroffen , sondern eine schwere
Verletzung der Lunge hervorgerufen . Schöpker , der
am Vormittag nicht im Büro gewesen war und
Christians Abwesenheit nicht einmal bemerkt hatte,
fand , sie , als er zum Mittagessen nach Hause kam,
in einer Blutlache liegend . Es war ein Wunder , daß
sie überhaupt noch lebte . Und es war noch mehr ein
Wunder , daß sie die nächsten Wochen überstand.
Schöpker kleidete alle Angst und alle Not dieser
Wochen in die kargen Worte : \

„Wir haben täglich dem Tode ins Auge gesehen .“
Ja , dachte Christian in grenzenloser Erschütte¬

rung , ja , daher deine weißen Haare.
Magda blieb zu Hause , da sie night transportfähig

war . Eins Schwester kam ins Haus . Der Arzt wohnte
ganz in der Nähe und war jederzeit zu erreichen . So ging
das Ringen um Magdas Leben durch lange Wochen.
Sie lag . anscheinend ohne starke Schmerzen , immer
leicht fiebernd , in einem Zustand zwischen Traum
und Wachsein . Manchmal in klaren Augenblicken
bat sie ihren Vater um Verzeihung für den Kum¬
mer , den sie ihm bereitete und sagte ihm , daß sie
bitter bereue.

„Dann habe ich gehofft und gebetet , daß es nicht
'zu spät sein möge “, sagte Schöpker . „In der letzten
Woche schien es nun , als ob meine Bitte Gehör
finden sollte . Es ging Magda besser , sie war fieber¬
frei und der Arzt gab Hoffnung . Und nun — nun —•“

Schöpkers Stimme brach jäh ab.
„Und nun ?“ wiederholte Christian heiser fragend.

Er fühlte , daß das Schwerste noch kam . Eine
lähmende Furcht würgte in seiner Kehle.

„Nun ", vollendete Schöpker nach einigen echwere*
Atemzügen mit sichtlicher Anstrengung , «ist doch
alles vergebens . Vor einigen Tagen hat der Arzt eine
Lungenentzündung festgestellt Alle Sorgfalt hat es
nicht vrmeiden können . Das Ist das  Ende » Nun ist
keine Hoffnung mehr . 81a weil ) es.“

Die Stimme versagte ihm. Seine Kiefern zuckten,
und seihe Augen glänzten von mühsam « iffickge-
drängten Tränen,

IForteefeup* folgt)
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„V1“ über Frankfurt am Main?
Feindagenten verbreiten Gerüchte

NSG . Einzelne Störflugzeuge , haben 'in den ver¬
gangenen Nächten im Stadtgebiet von Frankfurt
a . M. und in seiner Umgebung wiederholt groß¬
kalibrige Sprengbomben ’ abgewörfen . Vereinzelt
fielen diese Bomben , ohne daß vorher Alarm ge¬
geben worden war . Der Alarm blieb aus , da das
JVarnkomman #o annehmen mußte , daß es sich bei
den vereinzelten Flugzeugen um Aufklärer handelte.

Die durch diesen Umstand bedingte zweifellose
Ueberraschung der Bevölkerung - und ein damit aus¬
gelöstes Unsicherheitsgefühl haben sich die Feind¬
agenten zunutze gemacht , um durch die Verbreitung
unsinnigster Gerüchte Beunruhigung hervorzurufen.
So wurden die unmöglichsten Vermutungen über
diese nächtlichen Bombenabwürfe verbreitet und
leider nur allzuoft geglaubt . Die Gerüchte steigerten
sich bis zu der Feststellung , daß es sich bei dieser
Feindeinwirkung um die Verwendung erbeuteter
,,V. F '-Geschosse handle . Der Großteil der Be¬
völkerung wird ohnehin diesen Unsinn nicht glau¬
ben . Trotzdem sei für diejenigen , die diesem Gerücht
noch immer Glaubwürdigkeit heimessen , nachdrück¬
lich darauf hingewiesen , daß es sich bei ihm um die
Arbeit von Feindagenten handelt , die unfreiwillig
durch die phantastischsten sogenannten Augen¬
zeugenberichte einzelner besonders unterstützt,
wurden.

In diesem Zusammenhang sei auch festgestellt , daß
eine vor kurzem Verbreitete Parole , wonach sich die
Bevölkerung ab 20 Uhr auch ohne Alarm regelmäßig
luftschutzmäßig verhalten solle , den gleichen Quellen
entstammt . Die Bevölkerung wird , den Versuchen
einzelner Feindagenten , unsere Gemeinschaft zu be¬
unruhigen , mit eiserner Disziplin begegnen , da sie
sich fest darauf verlassen kann , daß sie alle Maß¬
nahmen, - die für ihren Schutz getroffen werden
können , 'nicht auf dem Weg über das Gerücht,
sondern duräji amtliche Anordnungen erfährt.

iDer Rundfunk am Dienstag
Reichsprogramm : , 15—16 Uhr : Opemvorspiele

und -Arien . — 17.15—18.30 Uhr : Operettenmelodien . —
20.15—22 Uhr : „Oktober “ , volkstümliche Sendung nach
einem Kalenderblatt.

Deutschlandse  r* d e r : 17.15—13.30 Uhr : „Von
deutscher Seele “ , romantische Kantate von EichendorfF.
20.15—22 Uhr : Werke von Liszt , Grie %, Debussy und
Lhpthka . Dirigenten : Artur Rother , Alfons Dressei , Ro¬
bert Heger , Johannes Schüler . '

Der Kreisleiter
Dienstag , den 3. Oktober 1944

OGL . W.-Dotzheim : 20 Uhr Politische -Leiter -Sitzung
bei Pg . Schauß . Teilnahme : OG .-Stab , Zellen - und Block¬
leiter , Blockhelfer sowie Zellen - und Luftschutzbereit¬
schaftsleiter und die Führer der Gliederungen.

Der K .-Bannführer : 20 Uhr , Aula der Schule an der
Oramenstraße : FührerappeU . Teilnehmer : Hitler -Jugend
ab Kameradschaftsführer , Deutsches Jungvolk ab Jung «-
zugführer.

Mittwoch , den 4. Oktober 1944
BDM .Gruppe 2/80: 19.30 Uhr Antreten aller Mädel zur

Parteiversammlung in tadelloser Dienstkleidung auf dem
Boseplatz . Erscheinen ist Pflicht.

Der Sternenhimmel im Monat Oktober
Von den Planeten wird der ..Merkur “ bald wieder vom

Sonnengold empfangen und er ist in der ersten Woche
des Monats unsichtbar . Die holde „Venus “ nimmt lang¬
sam an Sichtbarkeit zu und geht am Monatsende am
Abendhimmel l 1 i Stunden nach der Sonne unter . Der
rötliche „Mars “ ist nicht zu beobachten , während der
„Jupiter “ anfangs Oktober um 4 Uhr , am Ende des Mo¬
nats schon um 2.20 Uhr aufgeht . Der ringumzogene
„Saturn “ , im Tierkreissternbild „ Zwillinge “ , führt am
Ultimo schon um 20 Uhr sein bleiernes Antlitz yor.

Der Fixsternhimmel steht im Vergleich zum Vor¬
monat in gehobener Pracht und Wük'de . — — — Rund
30 Minuten vor Mitternacht regiert das markante „Pe-
gasusviereck “ 'im hohen Stand . Die Meridianlinie geht
zu dieser Epoche fast genau durch die Mitte dieser
Figur . Um vorgenannte Zeit zum Ersten und pro Tag
um 4 Minuten früher begrüßen uns folgende Gestirn¬
regionen als treue Bekannte : Tiefer als der „Pegasus“

das „ Pferd “ glänzen nach links hin die „Fische “ und
die Sterne des an helleren Objekten armen Bildes des
„Walfisches “ . Einzig schön ist die Wundersonne „ Mira“
mit ihrem Lichtwechsel in langer Periode ' (330 Tage ).
I^ach rechts hinab schimmern die Sterne des „Wasser¬
manns “ und des „ Steinbocks “ . Am südlichen Firma¬
ment leuchtet noch gen Osten die „Bildhauerwerkstatt“
und gen Westen der „ Südliche Fisch “ mit der rein weiß
sprühenden „Fomalhaut “ als Hauptstern . Am Nord¬
himmel reist der altbekannte „Himmelswagen “ in har¬
monischer Bahn , über ihm ruht der „ Drache 4*, an den
sich der * „ Kleine Bär “ mit seiner Endsonne dem „Nord¬
stern “ anreiht . Im * Felde des Zenits erfreuen uns die

«Bilder „ Kepheus “ , „ Kassiopeia “ — mit vier wunder¬
vollen Sternhaufen geschmückt und „ Andromeda “ mit
unvergleichlich herrlichem Spiralnebel — schon mit
bloßem Auge erkennbar . Am Nordosthorizont hat das
Zwillingspaar ..Pollux “ und „ CAstor “ seinen Eintritt in
die genußreichen Nächte gehalten . Auch das schönste

..Meine vier Jungens“
Eine wackere Seemannsfrau und ihre gesunden

Jungen wurden vom Mann , einem der See und dem
Abenteuer Verfallenen , vor 12 Jahren verlassen.
Tapfer hat sie ein . Heim für Fahrensleute übernom¬
men , es hochgebracht , die Buben ordentlich erzogen,
ihnen den fernesüchtigen Vater als Idealbild eines
Mannes hingestellt . Da kommt der Mann und Vater
eines Tages wieder , innerlich und äußerlich rampo¬
niert . Er glaubt , da neu beginnen zu können , wo er
aufhörte . Aber die Frau weist ihn , von dem sie sich
inzwischen gerichtlich scheiden ließ , schroff ab . Nun
verbleibt er trotzdem am Ort , wird ein tüchtiger
Werftarbeiter , meint , jetzt die Achtung der Frau zu¬
rückgewonnen zu haben . Jedoch es bedarf noch
etlicher , teilweise nicht ganz unsentimenla -ler Prü¬
fungen , bis die erste Liebe die Frau zum Manne zu¬
rückbringt , den prächtigen Jungen den Vater gibt . Die
Tobis hat nach einem Romanvorwurf Erich Ebermayer
ein versiertes Drehbuch schreiben , Wolfgang Zeller
treffende musikalische Umrahmung geben lassen . Der
Film , der auch das Problem Mutter und heran¬
wachsen de Söhne und die zage junge Liebe zweier

^derselben zu einem jungen Mädel klug illustriert,
hat . ethische Werte . Er enthält außerdem geschickte
Rahmenepisoden , so u . a., wenn die Frau den Be¬
werbungen anderer Männer verhallen zusieht , wenn
die Rivalitäten junger Menschen aufkeimen und aus¬
brechen , wenn der Heimkehrer sich , ein älterer
Kamerad , mit dem zweiten seiner Söhne anfreundet,
ohne daß dieser den Vater erkennt . Darstellerisch
ragt Kate Haack durch die blutvolle , schlichte Ver¬
körperung der Mutter und Frau still leuchtend her-

und erhabenste " Steinbild des ganzen Himmels der
„Orion “ mit seinen Großsonnen „ Beteigeuze “ und
„Rigel “ schaut schon im Osten so 'wunderreich her¬
nieder . Höher funkelt der gelbrote „ Aldebaran “ im
„Stier “ . Bei ihm lodern wie Rheinkiesel die einzig schöne
„Hyaden “- und die noch herrlichere „Plejadengruppe “.
An den „Stier “ , in halber Höhe , schließt sich der „ Fuhr¬
mann “ mit der hellgelben „ Capelia “ an , weiter herauf
funkeln wie weiße Zirkone die „Perseusleuchten “, in
denen , in der Fülle der Glorie zwei Sternhaufen ein¬
gebettet ruhen , ferner das Tierkreisbild „Widder “ mit
„Hamal “ und das „Nördliche Dreieck “ vollenden hier
gegen den Scheitel das vortreffliche Zusammensein . Am
Westhimmel sind immer noch gut die Sternbilder
„Schwan " mit „ Deneb “ , „Leier “ mit „Wega “ — die mit
ihrer strömenden Lichtfülle die lichthellste Sonne des
Nordhimmels ist — und „ Adler “ mit „ Atair “ zu er¬
kennen , da die drei genannten Sonnen das hoch-
berühmte Fixsterndreieck des Nordens bilden . Im Nord¬
westen endlich grüßt noch der „ Herkules “ herab , wäh¬
rend in Firmamenttiefe dieses Reviers die „ Corona bore-
alis “ ----- „Nördliche Krone “ mit ihrem Diademzentrum,
der „Gemma “ “ „Edelstein “ Abschied feiert . In der
Wonne der Schau zieht wie verklärt der Silberstrahlen¬
strom unserer Milchstraße von Ost —Nordosten gen
West —Südwestern An Formen üppig und eindrucksvoll
gegliedert ist er - das größte aus Millionen und aber
Mjllionen Sonnen aufgebaute Meisterwerk der Schöpfung
des galakischen =* unseres Weltsystems.

Es regieren somit noch außer galaktisch stehende
Gestirne — Großsysteme höherer Ordnung , die wir als
Spiralnebel erkennen , in gigantische Milliardensternen-
ströme auflosen , sie loben und preisen in der ewig un¬
gestörten und ruhmreichen Sphärenharmonie . — — —
Reicher , heller ^ und schöner , im Sinne der unermeß¬
lichen Tiefen im Universum , zu denen uns stufenweise
einzudringen erlaubt ist . Ludwig Läppert , Astronom

vor . Hermann Speelmans , auch hier gewissermaßen
eine Art Heinrich George in Oktav , hat für den
Mann kräftige Töne und feste schauspielerische
Mittel . Bruni Löbel ist ein liebliches Jungmädel . Die
Jungen werden erfreulich gespielt und in kleineren
Rollen sieht man ausgezeichnete , bewährte Könner.
Ein Filmwerk , das fesselt und zum Mitgehen anregt.
(Regie : Günther Rittau .) Walhalla -Theater .)

Rudolf Christ.

Ein allgemeiner Hinweis
Sparbedingungen im Aushang des Kassenraums
Nach den bestehenden Bestimmungen müssen die

Sparkassenbücher jeweils auch einen Abdruck der
Sparbedingungen enthalten . Vereinfachungen auf
dem Gebiet des Druckereiwesens nötigen aber dazu,
bis auf weiteres von dieser Regelung abzusehen.
Das Einheitssparkassenbuch der Deutschen Sparkas-
sen -Organisation wird daher künftig ohne diesen Ab¬
druck 'hergestellt werden . Damit sich jedoch die Tn- -
haber von Sparkassenbüchern auch weiterhin aus»
reichend über die Sparbedingungen ,unterrichten
können , hat der Reichswirtschaftsminister angeord¬
net , daß jede Sparkasse die .bisher in «len Spar¬
kassenbüchern abgedruckten Satzungsauszüge durch
deutlich sichtbaren Aushang im Kassenraum be¬
kanntgibt . Die Sparkassenbücher - werden mit einem
allgemeinen Hinweis auA diesen Aushang versehen.

Wann müssen wir verdunkeln:
2. Oktober von 19.36 bis 6.32 Uhr

Sportnädiriditen
Fußball in Hessen-Nassau

In Hanau die Meisterschaft gestartet
Man kanh nicht sagen , daß die FußbaHmeistersch

von Hessen -Nassau am Sonntag einen glücklichen S-
hatte . Die Schwierigkeiten sind augenblicklich dr>ch n „e.
zu groß , als daß sie von den Vereinen auf Anhieb 8
meistert werden könnten . Aber es wurde doch j' e
stens ein Anfang gemacht , obwohl die äußeren -
stände wenig einladend waren . Es bleibt zu hoffen,
es am nächsten Sonntag besser geht . _

In der Staffel Hanau konnte das einzige vorgesene
Punktspiel unter Dach und Fach gebracht wero ^
FC . 1893 kam dabei zu einem schwer erkämpften 5:1 > '
Sieg über die Elf von 1860 Hanau . Die 1860er hätten
besseres Ergebnis verdient . Beim Stande von 2:1
schoß Born , der vorher den Ausgleichstreffer erz ^
hatte , einen Elfmeterball am Tor vorbei und vergab .
die Chance , gleichauf zu kommen . Dann machte «
eine starke Unsicherheit der Gäste -Hintermannscn
breit , so daß der FC . 1893 noch zu einem hohen »
kam . zu dem Stöcker (2), Edinger , Heisa und Win»
die Tore beisteuerten . „

In den Frankfurter staffeln fielen die gepla " _
Meisterschaftsspiele an der Roseggerstraße , in R°
beim , in Eckenheim und Schwanheim aus . Eintra ^
Frankfurt war nur mit sechs Spielern erschienen
vervollständigte sich aus den Reserven des Gegn
VDM . Heddernheim ; man einigte sich auf ein Freu
schaftsspiel , das die Riederwälder 6 :1 gewannen.

[ollmonrf
He lle Nächte

Erstes Viel

Voilmond

Mit dem Kriegsverdienstkreuz ausgezeichnet

Das Kriegsverdienst/kreüz 2. Klasse mit Sch'*'®*,
tern erhielten Feldwebel Karl Bayer , Wiesbad
Ludwigstraße 8. Obergefreiter Walter Fieck,
baden , Waldstraße 54, Obermaat Hans Kremer,
baden , Bleichstraße 1 und Hilfsweichenwärter Hein ",
rieh Scherer , Nordenstadt.

Mondtabeife Oktober 13 Vl »'
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5 O 7 Uhr
Morgen

Fü* Führer und Volk
gaben ihr Leben

Alfred Janson r Gefreiter , am 23. 9.
1944 im Alter von 42 lahren , im
Heimatlazarett . Im Namen aller
Angehörigen : Sofie lanson , geb.
Holzmann . Frankfurt a . M., Hein¬
richstraße 3, z. Z. Bleidenstadt
im Taunus , Göringstraße 4

Reinhold Herrmann, Obergefr . in
einem Nachschub -Bat!., geb . am
13. 6. 1901, d . Feindsinwirkung.
In tiefstem Schmer ; : Frau Agne -s
Herrmann , Sohn Albert und alle

.Angehörigen . Wiesbaden , Her-
derstr . 35, z Z. Dambachtal 15,
Hottenbach (Hunsrück ) , Graeven-
broich

Hermann Knauer, Schütze in einem
Gren -Regt ., im Alter von 43J ^h-
ren in einem Lazarett im Osten.
In tiefer Trauer : crau Else
Knauer , geb . Heinschel , nebst
Kindern und allen Angsnörigen.
W.-Biebrich , Hubeptusstraße 9

Kart Müller, jj -Ranzer-Gren., am
2. Sept 1944, am Tage seines
Geburtstages , im . Alter von 18
wahren im Osten . In unsagbarem
Schmerz : Karl Müller u.Frau Frieda,
geb .Brech u. Kinder . Goebenstr . 19

Terrorangriffen fielen
M zum Opfer

Adolf Wilhelm!. 41 ]ahre, durch
Feindeinwirkung am 27. 9. 1944
auf Mainz . In tiefer Trauer : lo-
hanna Wilhelm «, geb . Lindenberg,
und Kinder sowie alle anderen
Angehörigen . Wiesbaden , Luisen¬
platz 1. Beerdigung : Dienstag,
3. Oktober , 15 Uhr, Südfriedhof

Karl Thiele , 56 lahre alt , bei einem
Terrorangriff in Mainz . Die
trauernden Hinterbliebenen : Frau
Luise Thiele , geb . Sixt . Wiesb .-
Schierstein , lahnstr . 10. Beerdig . :
Dienstag , 3. Oktober , 17 Uhr, auf
dem Friedhof W.-Schierstein

Es starben:
Ihelm Ankel, Lok.-Führer i. R ,
n - ! Iah re alt , am 29. Sept . 1944
olötz Iich und unerwartet nach
jrbeitsreichem Leben . In tiefer
[Tauer : Sophie Ankel , Ernst An-
rel u. Frau . Bertramstr 2. Trauer¬
eier : 3. 10., 11 Uhr, Südfriedhof
n. Gg . Deinlein , 83 Jahre alt,
im 26. September 1944 nach
iinem arbeitsreichen Leben , ln
itiller Trauer : Familien Deinlein-
Suggemos . W.,Bierstad1 , New
(ork . Die Beerdigung fand in
sller Stille statt
iu Hennrietie Epple , geb . Stiehl,
m Alter von 75 Jahren . . Die trau,-
=rnden Hinterbliebenen : Friedrich
:pple , Kinder und Angehörige.
/*/ .-BierStadt , Wilhelmstr . 17. Be¬
erdigung : Dienstag , 3. Oktober,
I4 Uhr, Friedhof Biersjadt
üa Duden , geb . 21. 8. 1867, gest ’.
?9. 9. 1944. In tiefer Trauer : Prof.
)r Paul Duden und -Frau Bertha,
jeb . Nebe , Neuhaus , Bertha Du¬
den W.-Sonnenberg , Danziger
itraße $3. Beerdigung : Dienstag,
5. Oktober , 14.30 Uhr, auf dem
Sonneflberger Friedhof
ktoria Krüger, geb . Melras*plötz-
ich und unerwartet am 27. Sep-
ember 1944. Die Hinterbliebe¬
nen . Wiesb ./Schiersteiner Str . 5.
Einäscherung : Dienstag , 3. Okt .,
) UhT, Südfrredhof

Familienanzeigen
Geburten:

Christel Dorothea . 21. 9 1944. Frau
Li

WohntingstaOteh Krankenfahrstuhl (Selbstfahrer ) dring.
2 Zimmer u. K., suche 1 Zimmer u. K. gesucht . Zu sehr . H 292 WZ.

Zuschriften H 2300 WZ. Puppenwagen , Rolle *- od . Rollschuhe
Zimmerangebote 995Hcht- H 7297 wz -

Versteigerungen Tauschverkehr Filmtheater

jesei Löw, geb . Moos , W.-Biebrich , Zimmer , schön möbl ., mit 2 Betten , Bücher jeder Art kauft NS.-Buchhand-
rankfurter Straße 9, Obergefr . Hans ohne Wäsche,65 RM., an Berufst , zu lung C. Pfeil . Wiesbaden , Gr . Burg¬straße 19. Telefon 236,8Frankfurter Straße 9, Obergefr . Hans ohne

Löw, z. Z. im Felde „ verm . Klotz , Mauritiusstr . 12, I. St _ __
Helga Christel . 27. 9. 1944. Christelmöbl ^ frei.  wöch ? < 50RM: Spiegel 1 0.75 m, großer Fleyer-

Poell , geb . Rust, z Z. Josefshospit ., zjtek , Helenenstraße 18, Jl. r sch litten ges ucht . H 2514 WZ.
Wachtmeister August Poell , i. Felde , ' Zimmeraesuche Aquarium , klein , zu kaufen gesucht.
Wallufer Straße 6 Bismarckring 24, III. Iks... . . . . Zimmer , gut möbl . . ,m Kurv., mogf . -- - . . -

Verlobte. mit  Zentralheiz ., für dauernd von Backsteine u. Dachi .egelzu kauf . g« .
Charlotte Mernberger , W.-Bierstadt , Schriftsteller ges . Zuschr . erb . unter Emk, Eltville , Muhlstr . 4. Tel. 603

Nauroder Straße - 15, Obergefr . GUn- q v k an  Sanatorium Nerotal, . . -- ■■■<-. . . .
ther Böttcher , Fischhausen (Ostpr ), Wiesbaden , Nerotal 18 VArltäiifA
; V/.-Bierstadt , den Verp .le g . in  Wald - - *  -i . uxioDer iy«« nShe au ßer halb Wiesbad . für länger Garage , Holzverschalung , innen mit

Vermählte:  von Da^ie ges . Zuschr .' H 129 WZ. Betonplatt , ausgemauert , ohne Rück
Hans Ecke , Obergefr .. Elfriede keke , Zimmer mit 2 Bett ., möbl ., mit Küch wand , für 100 RM. zu vörk . H 301

geb . Radu , DRK.-Helferin . Wiesbad , Benutz , und fließ . Wass , ges . H 179 Schlafzimmer zu verk . 35Q RM, H 296
Hebbelstr »,_Sl]̂ ®rs®" ' Zimmer , möbl . od . teilweise möbl ., Trümospiegel für 40 RM., Wäscherolle
Harburg I. - J. S,ptemb mögt , mit Kochgel ., gesucht . Irma 40 RM., Blumenkrippe u. Bank 20 RM,

Alois Konle, Stabsgefr . Hertha Konle stenzhorn , Stadt . Krankenhaus, Per- versch , Bilder für 30 RM. H 285 WZ.

2,( Tr ^ iSl “ ? a<*bl yiffl -VI . - . . ' (Mignon ) 50 8M. HW
3. Okt ., 14 Uhr, Bonifatiuskirche Zun mar , möbl ., von ruh . berufst . Fr».- -- -ab sofort gesucht , evtl . Nahe Yorck - Immnhilipn

straße . Eigdne Wäsche vorh . H 313_ immOPHien _
- lim ., möbl . od . I., m. Kü. od K.-Ben. Haus, mögl . mit Garten (nahe derStellenangebote

Dam® zur Unterstützung und Mithilfe von fliegergesch . Dame ges . Evtl. Stadt ) zu mieten cd.  zu kaufen ges.
in Haushai ! mit Kleinkindern sofort : etwas Hilfeleist . Im Haush . H J09 Schlemmer , Waterloostraße 3, II.

_ges _ Zimme L slp ht z. Verfüg _ H_ 300 Zimmer , nett möbl ., heizb zum P; :̂ HämH,enhau . mirGaTtiriTzintr'
Frau, älter , füf Haus - u. Küchenarb , bis zu 60 RM v. jung . Madel sof . Heiz  j n Bad Münstereifel gegen

vormittags sofort ges . Cäfö 4Vogel , gebucht . Nach Möglichkeit Nahe größeres Grundstück in Wiesbaden
Rheinstraße 27 j PoHhelmer Straß » . H:J « WZ._ , zu tausche n gesucht . H 289 WZ.

Mädchen , selbst ., od . unabh . FraüZimmer mit Klavier u . Küchenbenutz .!- - -
für Haushalt gesucht . H 4853 WZ, gesucht . H 2310 WZ.

Wirtschafterin , selbständ ., hach ausw . möbl . sucht Beamter a . D. _
ges . (zu betagtem Vater m. Sohn ), für längere Zeit , Morgenkaffee u . Folilvn , oslpr ., 4 Mon . alt , suche Kalt-
Näh . Weyer , Wiesb ., Schumannstr . 10 Abendessen erwünscht . H Z509 WA blutfohlen , evtl , zu verk . Zuschr . an

Tiermarkt

Zimmer , gut möbl ., mögl . mit Heiz ., R. Schmiel , Wiesb ., Kl Kirchgasse 4
. v. jg . berufstät Frau « fort oder f^ Ten . ' Warmblut7 ' 4 ' MonT“ abYug
I spater ge s, Betyw. .w . gest . H 230« Beclc/ Bleidenstadt , Stiftstraße 5

l .lanzbuchhaltor u . Disponent sucht Wohnljmm . r „ . * chla »iim . mit Zentr .- jn worh
entsprech . Wirkungskreis , evtl , auch Heil mög | . Kurv , von alt . Herrn *! „ • £ ?***£' ° d 'riL 3 c?,ti 10 W h

Stellengesuche

Verschiedenes

für halbe Taae H 2305 WZ )»- i- Ru[v ' *'!• Tf ” " ) alt , abzugeben . Fink, Eltville , Mühl
fu,r ha be Tage . H 2305 WZ (Dauermreterj ges . R<4t. Schein . H 250 4 Telefon «03

Buchhalter u . Einkäufer sucht stel - 1 od _ j Wehnschlafsimtner , gut möbl ., CDh,—
lu ng . Zuschriften H 307 WZ. _mit Kochnische od . Kochgel ., von Ukauf ^ ^̂ 297 WZ ^ '

Kfm. sucht für nachm . Tätigkeit , mögl . berufstät , Dame in mögt , freier Lage 1- - -
Vertretung , Ausl .-Lager , Vers . H 2270 gesucht . H 7738 WZ. J« ng . Kätzchen zu verschenken . Wulle,

Apotheker sucht Stellung , Industrie 1—2 Zimmer , möbl ., zu mieten ges . Ver,än 9 - Viktoriastraße
bevorzugt . H 2304 WZ. I“ Betten od . Bettwäsche kann ev . ge-

Invafide sucht leichte Beschäftigung stellt werden Kochbrunnengegend
als Bote od . Kassierer . H 287 WZ.f Vevorz , leichte Haushalthilfe mog - - «.

_ _ . . . . ri K -i „ . | l|ch - Zuschriften H 2213 WZ. Achtung ! Alle Personen , die Pelze b.
Gesundheilsarni tätig gewes ., sucht 1 Zimmer , nett möbliert , auch Front - Kurt Hetzer , Bismarckring 3 haben,
hier ähnliche Beschäftigung od , als spitzwohn , am Stadtrand mit Küch .- Verden hiermit aufgefordert diesel-
Sprechstundenhilfe . H 2281 WZ. u. Badbenutzung von Dame mit 13j. »>• " Hetzer Platter Str. 168, Mon-

7g. Dame Staatsexamen Ä -Schm ; ! ^ s’.^ g^ ^ BeHw^ ch'e" und £ K 'Äl * fiifÄoC
sofort ' Stellung hei a/zT H 790 WU1 ^ *" - nden , H 4849 WZ. _ __

Halbtaosbeschäftiouna in Wiesbaden *<"»">• ' . leer od . möbl ., >nit Koch- Packer ti)r Porzellan , Glas , Gemälde
üs tSÄr für lefchlel ^elegwh . v . Eräu ge «, H 2261 WZ. verl . Mau , Rheinslr . 7. Tel. 24053

Büroarbeit ab 1. Nov . ges . H 2295. 1-r- Z Zimmer , leer , gesucht . H 2207 Wer strickt Kinderpullover ? H 2796
Fräul., all ., sucht selbst . Stetig H 2302J Zimmer, leer , mit Zentralheiz ., Koch- Wer ändert Korsett ? lei . 723*9
Pflegerin : bewährt , auch tüchtig im, gelegeoheit u. Abstellraum in guh w«irh «r Familie auf dem Und

Haushalt , sucht . Dauerstellung , mit Hause baldmogl . v. alt . D. ges . H 305 Be.̂ welch . r Famdm .uf ^ Uruf
Wohngelegenh . in Bad Schwalbach - — - -- ; volle Aufnahme mit voller Pension?

SsifelÄS '^ ; « ;9" '!_ Ankäufe  l Zuschrit.en 1̂ 743 WZ - j
Haushälterin , 49 Ti, sucht Stellung . 2u - 5-Te.-laslwagen zu kauf , ges . H HauseTVl "3l"j!schrifien H 2301 WZ. - w- e.«- -. :- « — »«. i . - ^ - - - - -— - - --

Dienstag , I . Oktober , um 8 Uhr, ver¬
steigere ich Riehlstraße 20 zwangs¬
weise und im- Auftrag einer , Beh.
Einzelmöbel , Haushaltgegenstände,
Kleidungsstücke u. a . gegen Bar¬
zahlung . Hupe , Obergerichtsvollz.

Geschäftsempfehlungen
Muß Magermilch anbrennen ? Nein!

Auf kleiner Flamme , bei eingefette¬
tem Topfboden kann es kaum ge -,
schehen . Wenn es aber doch einmal
passiert ? Dann schleunigst Troll her,
um den Topf zu scheuern . So hält
er länger und brennt nicht so häufig
an . Troll scheuert und erneuert ! Ein
Standard -Helfer für die Hausfrau —
mit Bi)dergutschein und Wertmarke!

Ein guter Ausweg : Malzpräparate wie
unser Calsimalt sind heute nicht
leicht zu haben . Aber Vollkornbrot
gibt es jederzeit . Und Vollkornbrot
enthält den ganzen , naturgegebenen
Nährwertreichtum des Getreidekorns.
Wer täglich Vollkornbrot ißt , kann
Calsimalt schon eher mal entbehren.
ORPHA-G.m b .H., Berlm_

Es sieht poetisch aus , das Rosen¬
schneiden und manche andere Gar¬
tenarbeit . Aber man reißt sich oft
an den Dornen oder verletzt sich
mit der Gartenschere . Die kleinen
Wunden verschmutzen leicht und
sind dann nicht ganz harmlos . Um
sie zu vermeiden , trägt man gern
alte Handschuhe beim Arbeiten.
Immerhin hält man Hansaplast , den
blutstillenden und keimtötenden
Schnellverband , bereit in der Haus¬
apotheke oder im Luftschutzkeller.
Nur wenige Zentimeter verwenden,
dann kommt man lange mit dem
Vorrat im Hause aus.

Panzer sind keine Spielerei ! Wenn
die Schuljugend heute aus Model¬
lierbogen die Typen moderner
Heereswaffen schon in der Schule
nachbaut , dann ist diese Arbeit ein
Teil vormilitärischer Ausbildung.
Auf den zu diesen Klebea ' rbeiten
benötigten farblosen und wasser¬
festen Spezialleim UHU— Der Alles¬
kleber hat die modellbautreibende
lugend heute ein bevorzugtes An¬
recht.

„Meine Wäsche ? Wasche ich mir sel¬
ber ! Da hat mir meine Frau schon
den richtigen Tip gegeben : Für
grobe Schmutzstellen den Schmutz¬
löser , also , Burnus ! Hier die Man¬
schetten zürn Beispiel — da gehört
Burnus hin ! Die werden damit ein¬
gestreut , das Hemd zusammenge¬
rollt und eingeweicht . So wird
alles Klar ohne scharfes Bürsten
und langes Kochen !* Burnus - der
Schmutzlöser!

Brautkleid. H 56 Ufa-Palast:
Oelgemalde , suche! Träumt"

„Ich hab von
14.30, 17, 19.30 ün  ‘ch*

MaTschsfifcl. l, HochI Ab Dienstag : Der gebiete ' ,
oder niedrig , 43 *uf' Vorverkauf täglich von
und 44. Zuschriften li .Uhr n Ur wilhelmst -aße tz, ' .
h ?nn ? wz Thalia-Theater : „Es lebe die u

«v15, 17.15, 19.30 Uhr „ ^l- \AI eeIle» IIee. Mainie uiflF TiinnPIlS *Fallboot , 2er (Klep- yvaihaiia : ,,Meine vier 3ungen sper), 2 Sil- 17, 19.30 Uhr ,7.15-
ne U ° ä*nnr.Ww5 ' Fiini-Palasi : „ Liebesbriefe " . 15,
fuchse. H 20$4 WZ. . ip vi uhr . . pl

D.-Armbandunr, fed., Capitol : „Alles Herr wird w
gr. Wiking-Mod. -i jung " ** 15. 17.15. 19.30 Uhr . ,. «
Flotte, Marklinbau- Apollo : „Der Himmel auf 5ro
kästen, Schlitten , 15, 17.15, 19.30 Uhr |C,d"
suche H.-Hemden Astoria : „ Herzensfreude - Herzen
(38), Uni.-Wasche »» 14.30, 17. 19.30 Uhr *
(5), Schallplatten Olympia : „Spähtrupp Hallga rt
(Ravel,Grieg,Haydn 15, 17,15 u , 19,30. Uhr

.10 fl«-
itaS

Morarl ). Zuschrift. Union -Theater : Sieben Hahrs
H 109 WZ.  15 , 17.15, 19.30 Uhr

Wintermantel, schw., Park-lichtspiale W -Biebrich - -
44, suche D.-Rad. grapli " . 15 u. 19.30 Uhl . Ab ° lS
Zuschr. L 6165 WZ. „Diskretion — Ehrensache .

n c^kiike- kVW i„i Römer -lichtspiele Wiesbad .-Doi ^ri
D.-Schuhe. br W’ld- glücklicher Mensch " .
'*d-' hch' n bs" P ' jaunus -Lichtspiele Wle- b-.»""*̂ r
38, such. Dem,-Re- Schritt ins Dunkel " . 1? " Ä ' -
genmenl . l Gr 44 D[ei . l( rone „. lirt „ p jc „ W.-Schl»' »1

,  Nora " . . 19.30 Uhr’ lb, ( lfi
nach 19 Uhr), Ktonen -llchUpiele Bad «chw «16

Kittelschürze, weifj, „ Das Lied der Nachtigall ",
mit lg. Arm., suche _
ebensolche , bunt
geniusf. Tel. 22198. , Lotterie

Aktenmappe , Leder, Wer sein altes Los weitersp' 6’ . da*
suche Dyn.-Tasch.- der beeile sich und enieU prqet>ß!!
Lampe. Rosselstr. Los, bevor es anderweitig ve ‘ ĥ(ii«n
Nr. 7. 1. Tel. 22198. werden muß . Die Staatl . o ê

in Wiesbaden sind : Glücklicn < 55fr-
Burgstr . 14; Habelmann , M6U
Nr. 14; E. Kern Adelheidst^
Oelbermann , Bahnhofstraß©

Regenmantel, Win-
ferulster , sd. Haus¬
jacke . 178, elektr .j
Heizofen, 1000 W.,|

. 120 V.t suche drei
Röhren 1204, 374,
1064 od . Empfang.
Zuschr. H 2130 WZ. Herrenfahrrad,

Verloren

Hausschuhe, warm,
40, suche D.-Gum¬
mi-Überschuhe , 41.
Zuschr. H 2128 WZ.

Herr.-Schirm (Halb¬
seide), suche Dem.-
Schirm (Kniros). Zu¬
schr. L 6183 WZ.

Schuhe, hohe, 37,5,
suche gut erhall.
Trcinin*tshor.e oder
Schihose, 38 b;s 42. Strickweste,

angeschlossc '
mit Rafadischild vers ., ^caA |f do6'
Supra , Sattel mit grauem 28.
zogen , u. Nickelfelgen , ölTu«n
19.45—20 Uhr Bleichstr . 33 aDn _̂ a ^.19.45—20 Uhr Bleichstr.
gekommen . Zur Wiedsrerisuv ^ ßse
oute Belohnung ausgesetzt . f po
über Tel . 23326 oder 22981,
lizeipräsidium.

Ohrring, gold ., mit Rheinki®̂ ®'
29. 9. verloren . Wiederbring par
Belohnung . Abzug,

öklbl.; hellblaû ,ri«̂
_ ■H 2123 WZ. bestickt, , Schwarzenbergst ^ ' ^r,

Herr.- u. Dam. -Arm- hof verloren . Geg . gute »e paft.
banduhr, über 15 zugeben Platanenslraße Q
Steine, u. Silber- Damenstrümpfe , 4 od . 5 e.’nZnpß ^ ae'
schmuck, suche Kla- dem Weg v. Bahnhof b ,s h
vier . H 155 WZ. abhandengekommen Oeg M̂ rrrn8

Herd, komb., uche lohnung abzugeben
nP'

Wohnungsmarkl
Wonnungsgesucho

;Betl (weift od . elfenbein ) m. Mate., Uobernehme  , dje  Betreuung "eines Tel.
gebr . (Tardinen (auch Scheibengar - Anwesens im Taunus od e> auf dem
dinen ) für Ausgebombte ges Frau lflnde Z(Jsch „ wz
Voigt , Wiesbaden , Humboldt .str . 11a - .- —— - .— - -Wer nimm! Kisten als Beiladung mit

Bestattungsensfait Georg Gasser,
Bleichstr . 41, Anruf 22451. Gegr . 1894

1-Zimmerwohn. von ält . Frau ges ., ev . Felljacke ed . Wintermantel dringend nach Frankfurt a. M ? H 2298 WZ
Teilwohnung . Bl. Ber -Schein vh . H 210 ge sucht . H 145 WZ. _ w #f g |b | 100 Hefte Roman „Heinrich

1—2-Zimmerwohngng v berufstt flie - Küche nherd ges . Zuschr . H 246 WZ. ; Anton Leichtweiß ' ' od . einen and.
gergeschad . Dame gesucht . Blauer xi . Küchenherd zu kauf . evtl , zu leih , glei che r Art ab ? H 294 WZ.
Schein vorhanden . H 237 WZ. gesucht , auch Tausch geg . Tischven - Räume , leerstehend , Garage usw ., in

2-Zim.-Wohnung gesucht Roter Miet- til ator , Ring, Frltz-Katfe-Str. 10 » der .Umgegend von Wiesbaden , zum
schein vorhanden . H 134 WZ. Küchenherd , klein , gesucht . Michels - Unterstellen von , Möbeln gesucht.

2- od . 3-Zimmerwohn. in guter Lege , » erg 18, T1I. Zuschriften H 2303 WZ
mit Bad , evtl . Zentralheir . von höh . Wri,l »fl»ff»um. groß trocken , rum Auf-
Beamten ges Biauer Mie .ech . in vor - " ? ,̂ "c ' "g' eg ° K^ dungssäicke H M4 bewahren von Möbeln ges . H 293handen . H 2172 WZ. - - - - -- -— Raum, groß , od Lagerraum zur Un-

3—4-7 immer wohn , (Fliegergesch .) gesT Ofen , kl.,, dunkl . Anzug (52—34), Bade lersteliung bfsohäd Einrichtung ges.
Blauer Schein vorhanden . H 162 WZ, wanne , Backsteine gesucht . H 298- Erbe , Blücherstraße 25, Hl.

Frauen schaffen überall und passen
sich auch äußerlich der Zeit an . Zum
praktischen Arbeitskleid gehört kein
zierlicher Stöckelschuh . Richtig ge-

1 pflegt , wird auch derbes Schuhzeug
i immer gut aussehen . Mit einer guten

Schuhcreme , wie Pilo , behandelt u.
auf Leisten gespannt , erholt sich das
Leder und erhält mit wenigen Stri¬
chen einen Staub und Nässe ab¬
weisenden , strahlenden Glanz . Pilo
— der Lederbalsam , knapp aber er¬
giebig — hauchdünn genügt

Nestle Kinde n̂ahrungl Eine Summe
wissenschaftlicher Erkenntnisse und
Erfahrungen bürgt für die Güte von
Nestle Kindernahrung . Darum spar¬
sam verwenden ! Nestle Kindernatv
ruhg wird abgegeben für Kinder
im Alter bis zu 11,? lahren , und zwar
je eine Dose gegen die Abschnitte
A. B. C, 0 der Kleinstkinderbrot¬
karte Deutsche AG. für Nestle Er-
younnieca Rar lin.Tomrvelhäif

Gashd . H 2148 WZ, Michelsberg 28. Stb ._
Wiichemangel .gr ,: . Xinderdecke , blauweift,

l' nkS -:'a£ll-
Fre ila| rm:«n-

od. „ ve rl0r;
mittag Bingertstr .—^ur ^? fr ßO ^^5!Kinderdreirad

Puppenwagen . Zu- Belohn . Sonnenberger
Schriften H 2145 Schlüsselbund ( irn“ KettenM n^g 3q

Puppe, gr., suche am Freitag , 8. 9., zw. v 11 A
aut erh. K.-Spori- von Milchkur bis Tennisp
wagen . Bertolotri,
Feldstr . 20

park verloren . Geg . 9u -®str.
I abzugeb . Fundbüro , Rhel

Eierabrechnung durch Geftügelhalfeir.

Städtische Nachrichten___^ - ' ' _,i
_ ihr ern 0 je*

halter werden hiermit aufgefordert , die >>> ' _,n0befindlichen und bereits belieferten bestens
Reichseierkarte , Berechtigungsscheine und Br__ar'k^,T
für Eier sowie Lebensmittel - und Urlauber^sowie Lebensmittel - und urisu^ 0 '
Mittwoch , 11. Oktober 1944, bei der für s '6  d® T .♦ #i

‘ ' f©rlJC.?-.^elh8l-der Abli  r *fliig e,n V'
Händen ber Gf f'uydgr

Kartenstelle einzureichen . Bei
darfsnachweise ist de ? in Hohucm . -
befindliche Ablieferungsbescheid zum Eint - ^
gegebenen Eier mit vorzulegen . - rmeis’̂ id 1
Wiesbaden , 29. Sept . 1944. — Der Oberbürgß üS|<r®*
Stadt Wiesbaden und der Landröt des Unten
— Ernährungsdmter
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